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Z m m ä

Die Organiſation zum Siege. Tagen mit ſtolzer Freude erlebten, der Aufſchwung der j Sozialdemokraten, durch den Zuſammenſchluß der Minder-
Die in Halle erſcheinende demokratiſche Saalezeitung“ Parteien, den wir ſtets vergeblich erſehnten, der Aufſchwung heit abgenommen werden können und deren Gewinn

e rer der Regierung, auf den wir nicht mehr hofften, iſt umſonſt aus der jetzigen Minderheit eine ſichere Mehrheitſchreibt in einem Artikel über „die Wahlparole“ u. a. fol g.gende Unglaublichkeiten: geweſen, wenn der Wahlkampf von unten her ſchaffen würde. Die gegenwärtige antinationale Mehr-
L r aufgenommen, aus den Geſichtspunkten der Einzelparteien heit zu zertrümmern, genügt nach dem bisherigen StandeMan täuſche ſich, vor allem auch in liberalen en 919 x u..Kreifen, darüber nicht: Sobald die erſte Verwirrung einer und der Einzelwahlkreiſe geführt wird, wenn er nicht (212 gegen 185) bereits ein viel geringerer Gewinn an

n nüchternen, realpolitiſchen Erwägung gewichen ſein wird, von oben her in feſte Bahnen geleitet und die Stoß- Mandaten, ſo daß z. B. die Freiſinnige Vereinigung, wenn
wird das alte Kartell, Konſervative und kraft der nationalen Wählerſchaften nicht überall in die ſieinunbegreiflicher Verblendung an ihren Utopien feſthalten
r v n e r r den die gleiche Richtung gelenkt wird. wollte, in dem Kartell zu entbehren wäre. Da ſie aber mit
M ftrer ſtan d v re ußga ung t der Kam pf Dieſe gleiche Richtung allenthalben gegen Schwarz der Gefahr zu rechnen hätte, daß ihr geſamter Mandatsbeſitz

e gegen die bürgerliche Linke auf der ganzen und Rot in einem Streich hat eine treibende Kraft als unter die Blockparteien verteilt würde, und da ſie nicht
Linie mit derſelben Gehäſſi gkeit, mit den unentbehrliche Vorausſetzung: die Einigung der ge- einen einzigen von ihren neun Wahlkreiſen aus eigener
ſelben ver werflichen Mitteln der Wahl- ſamten nationalen Wählerſchaft zu einem Kraft gewonnen hat, wird ſie es ſich vermutlich zweimal
beeinfluſſung wirtſchaftlich abhängiger Elemente Hlock von gewaltiger Wucht. überlegen, dem Block fern zu bleiben.
führen wie bei früheren Wahlen. d o ntf rat Myvſ oNicht die Kolonialfrage wird den Wahlkampf Die Notwendigkeit ſolcher Einigung ergibt ſich aus den Die Aufgabe der Verteilung der gemeinſam zu be-
beherrſchen, ſondern der unverſöhnliche Gegenſatz zwiſchen Vorausſetzungen dieſes winterlichen Frühlingskampfes mit ſtürmenden Wahlkreiſe unter die Blockparteien erſcheint ver
der nackten Jntereſſenpolitik der agrariſchen und groß-
induſtriellen Hochſchutzzöllner und der das Allgemeinwohl
vertretenden liberalen Wirtſchaftspolitik.

Der entſchiedene Liberalismus wird gut tun,
ſich im Verlaufe der Wahlbewegung dieſen mit Sicherheit
vorauszuſehenden Ausgang der Auflöſungs-Farce
immer vor Augen zu halten.

Mit dieſen Ausführungen kann das demokratiſche
Organ nur eine tiefbedauerliche Verwirrung unter den-
jenigen Leſern anrichten, die von der Politik und ins-

zwingender Klarheit.

Zum erſten Maleſeitfaſt einem Menſchen-
alter, ſeit den unvergeßlichen Jahren der Reichsgründung
und des nationalen Kampfes gegen Rom, hat eine Ab-
ſtimmung im Reichstage Konſervative wie
Liberale ohne Ausnahme in gemeinſamer
Schlacht linie gefunden, die Einigung der Liberalen
und die Einigung der nationalen Parteien auf einen
Schlag, durch denſelben Streich der Gegner, herbeigeführt.

hältnismäßig leicht: ſie hätte entweder auf Grund des Er-
gebniſſes der letzten Wahlen oder nach Maßgabe des
früheren Mandatsbeſitzes unter billiger Berückſichtigung
der geſamten für die einzelnen Parteien abgegebenen Wahl
ſtimmen zu erfolgen. Heikler iſt die andere Aufgabe: die
Entſcheidung des Ausſchuſſes den Wählerſchaften mund-
gerecht zu machen. Hier liegt die Hauptſchwierigkeit des
Plans. Hier hätte die Wahlarbeit der Parteien einzuſetzen,
und dieſe aufklärende Arbeit unter den eigenen Wählern,

beſondere von der heutigen Lage und der Bedeutung der Der „entſchiedene“ Liberalismus das iſt noch viel zu dieſe Belehrung über das, was am dringendſten nottut, er
diesmaligen Reichstagswahl keine Ahnung haben. Das wenig betont worden iſt ausnahmslos, mit fliegenden ſchiene uns ausſichtsreicher und verheißungsvoller, als die
Blatt ſcheidet damit von vornherein aus der Reihe der-
jenigen Tageszeitungen aus, die in ruhiger und vornehmer
Weiſe, großzügig und von nationalen Geſichtspunkten ge-
leitet, in den bevorſtehenden ſchweren Wahlkampf zu ziehen

beabſichtigen. Wenn ſolche „Wahlparole“, wie ſie der oben
angezogene Artikel der „Saalezeitung“ zu propagieren ſucht,
in weiteren Kreiſen Anklang und Beachtung fände, ſo würde

ein nationaler Reichstag nun und nimmer zuſammen-
kommen können; es würden nur kümmerliche Parteiſimpelei d
und allerſchlimmſte Kleinlichkeit und Kurzſichtigkeit das ſtören, ſchon ſchicken ſich die Angehörigen der

Partei, die die geringſte tatſächliche MachtSzepter in die Hand bekommen. Davor bewahre das
Deutſche Reich ein gütiges Schickſal!

Uebrigens wollen wir nicht hoffen, daß hinter dem
unqualifizierbaren Artikel der „Saglezeitung“ der ſo-
genannte „Verein der Liberglen für Halle und den Saal-
kreis“ ſteht. Denn wäre das der Fall, ſo wäre aus dem
Artikel zu ſchließen, daß der Hallenſer Freiſinn den Verſuch
einer Verſtändigung mit den übrigen bürgerlichen Parteien

von vornherein ablehnt. Wir wollen das vor der
Hand nicht glauben. So verſtändnislos wird der
Freiſinn nicht der großen Zeit und das ſei hinzugefügt!

auch ſeiner eigenen Zukunft entgegen ſtehen!
Wie recht hat doch der nationalliberale „Hann. Cour.“,

wenn er in einem Aufſatze: „Die Organiſation des Sieges“
folgendes ausführt und vorſchlägt:

Ein Frühlingsſturm in Weihnachtstagen durchhbrauſt
das deutſche Land; „Kampf iſt kommen“, der Kampf gegen
den blinden Hödur, wie es anno 1887 hieß, der Kampf
gegen Schwarz und Rot zugleich, nach dem die
Beſten unſeres Volkes ſo lange vergeblich ſich geſehnt haben.
Wieder einmal gilt es, für die höchſten Güter der Nation zu
ſtreiten gegen ihre Verächter; der alte Schlachtruf: Hie
Waibling! hie Welf! iſt zu neuem Leben erweckt; der
Schwung eines Kampfes ums Jdeal beflügelt, heilige Glut
befeuert die Verfechter des nationalen Gedankens.

Aber vermögen der höchſte Schwung und die heiligſte
Glut ſchon an ſich zum Siege zu führen? Zu der zündenden

beflügelte, kann ſchnell gelähmt werden, die Glut nationaler

Fahnen, in die nationale Schlachtordnung eingeſchwenkt,
und der entſcheidende Antrag, über den es zum Bruche kam,
trug den Namen eines Parteigängers Eugen Richters.

Soll der Fraktionsgeiſt verderben, was
der nationale Gedanke geſchaffen?

Es iſt Gefahr im Verzuge, denn ſchon ſind klein-
liche Eigenbrödelei und kurzſichtiger Doktrinaris-
mus am Werke, die Einigung vom 13. Dezember zu zer-

einzuſetzen hat und darum die größten Worte zu
machen liebt, an, die Fahne zu verlaſſen, der
ihre Abgeordneten gefolgt ſind, um in einem
Kampf aller gegen alle ſicheren Niederlagen entgegen zu
gehen.

Aber nur das feſte Zuſammenhalten der
Minderheit vom 13. Dezember gibt ihr die
Möglichkeit, faſt die ſichere Gewähr eines
Sieges, eines Sieges, der dem Ganzen wie
ſeinen Teilen in gleichem Maße zugute
kommen würde.

Wird heute wieder einmal der Vernichtungskampf der
Linken gegen die Rechte proklamiert, werden zu dieſem
Zweck hier Bündniſſe mit den Schwarzen, dort mit den
Roten geſchloſſen, zerfleiſcht ſich die Minderheit vom 13. De
zember innerlich ſelbſt, ſo wird keiner ihrer Beſtandteile
einen Gewinn für ſich allein herausſchlagen; der ganze
Gewinn wird den Gegnern zufallen, die anti-
nationale Mehrheit vom 13. Dezember verſtärkt wieder-
kehren.

Wenn wir dagegen die Parole eines Wahlkartells
von den Kanitz, Liebermann und Hahn bis
zu den Kopſch, Naumann und Barth ausgeben,
ſo leitet uns allerdings ein idealer Gedanke, aber ein Ge-
danke, den wir gern behalten wollen. Wir denken uns die
Organiſation dieſes Wahlkartells derart, daß womöglich

datsbeſitzes für alle an dem Kartell beteiligten Par-

faſt ſtets ergebnisloſen Verſuche, aus dem gegneriſchen
Lager Stimmen zu ſich herüberzuziehen.

So faſſen wir zuſammen: der „nationagale Block“
gewährleiſtet den bisherigen Mandatsbeſitz
der beteiligten Parteien; er ſchafft ihnen eine
Anzahl nahezu ſicherer Gewinne; bei dem
Einzelvorgehen der Parteien nach dem bisherigen Muſter iſt
der Gewinn für die Parteien durchaus unſicher, der für die
Geſamtheit bei dem dann einſetzenden Wirrwarr faſt aus
ſichtslos. Reale und ideale Ziele ſind hier in gleicher Weiſe
ſicher zu erreichen, die ſonſt in nebliger Ferne winken. Jſt
die Wahl da wirklich noch ſchwer?

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 17. Dezember.

Kaiſer, Kanzler und Parlament.
Ueber die Mitwirkung des Kaiſers bei der

Reichstags- Auflöſung werden von ſozialdemokratiſchen und
Zentrums- Blättern im trauten Verein noch immer neue
Erfindungen in die Welt geſetzt, um gegen die Krone
zu hetzen und das perſönliche Regiment“
wieder einmal in die Erſcheinung treten zu laſſen. Dem
gegenüber verdient ausdrücklich feſtgeſtellt zu werden, daß
nach den zuverläſſigen Jnformationen der Berliner
nationalen Blätter zwiſchen Kaiſer und Kanzler volle Ueber-
einſtimmung über die politiſche Lage beſtand und daß der
Kaiſer vor ſeiner Abreiſe dem Fürſten
Bülow völlig freie Hand gelaſſen hat für
jede Entſcheidung. Nach der Abſtimmung der
Budget- Kommiſſion war es für den Kanzler eine prin-
zipielle Frage, ob er auch diesmal wieder ein Paktieren mit
dem Zentrum für möglich hielt; aber nach den vorauf
gegangenen Kolonialdebatten im Plenum konnte der Aus
fall dieſer Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein. Es fand
daher ſofort eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſtatt und darauf eine Beratung des
Bundesrates, der ſeine Zuſtimmung zu der
Auflöſung des Reichstages für den Fall der Ab
lehnung der Regierungsvorlage und des freiſinnigen An
trages erteilte. Hiernach beſtand alſo die ganze Mit-
wirkung des Kaiſers beider Auflöſung des

Jn Uebereinſtimmung hiermit meldet der Berliner

s iglich dari ür die Aufſöſung 5Wahlparole muß darum eine taktiſche Parole hinzu noch vor Weihnachten um verhängnisvollen örtlichen e r J wen m e ß er er e

J 5 4 x r O 4 i De 9kommen, um den Sieg zu gewährleiſten, der weder dem Entſchließungen zuvorzukommen ein A usſchu Beſchluß des Bundesrats vollzog. Wenn übrigens die
Jdeal noch der Taktik allein beſchieden iſt, gerade ſo wie ſämtlicher nationaler Parteien, alſo der Kon „Köln. Volksztg.“ jetzt wieder behauptet, es ſchiene ſich bei
in unſerem großen nationalen Einigungskampfe neben die ſervativen, der Reichspartei, der Wirtſchaftlichen Vereini- der ganzen Angelegenheit um eine von langer Hand
Führer, die das Volk mit Begeiſterung für das große Ziel gung, der Nationalliberalen und der freiſinnigen Frak- rer dürfen a zu non Ware z u

e 0 fen, t Wa ar des 5erfüllten, der Generalſtab trat, der das Volk in Waffen tionen, zuſammentritt, der nach der Stärke dieſer Parteien a er e iel ein Na rbeſchickt iſt. Seiner Beſchlußfaſf atte di Zentrums die Auflöſung wieder als ein Ausdruck derzum Siege führte. eſchickt iſt. Seiner Beſchlußfaſſung hätte die gegen hlötzlichen Eingebung des perſönlichen
Der Schwung, der die Minderheit vom 13. Dezember ſeitige Gewährleiſtung des jetzigen Man-Regimentes gekennzeichnet wird.

Einigung alsbald verſprühen, wenn im Wahlkampfe die
Kleinlichkeit der Parteiung und des Fraktionsgeiſtes, die
Enge örtlicher Beſonderheiten zu maßgebender
Bedeutung gelangen. Der Aufſchwung, den wir in dieſen

teien zu unterliegen, ſowie vor allem, und hauptſächlich, die
Verteilung der Mandate wir ſchätzen ſie auf
etwa dreißig die den Parteien der jetzigen Mehrheit,

Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, Fürſt Bülow habe
bereits vor einiger Zeit dem Kaiſer über die Ent
wicklung der Dinge berichtet und ſchriftlich als letzte Konſt
quenz die Auflöſung des Reichstags bezeichnet, wozu der

Ultramontanen, Welfen, Polen, Elſäſſern, Dänen und Kaiſer in der kurzen üblichen Form ſein Einverſtändnis



kundgegeben habe. Dann habe der Bundesrat zu-
geſtimmt. Es handelt ſich um ein wohlüberlegtes Vorgehen.
Fürſt Bülow hat nicht nur Verhandlungen
hinter den Kuliſſen nicht mehr geſucht, ſondern ſogar
abgewieſen. Sollten die Neuwahlen eine
Aenderung der bisherigen Mehrheitsverhältniſſe
nicht herbeiführen, ſo ſei, wie kundige Leute wiſſen wollen,
der Kanzler entſchloſſen, den Kampf durch wieder-
holten Appell an die Wählerfortzuführen.

Als Ergänzung zu dieſen Mitteilungen kann fol
gende Notiz des „Reichsboten“ gelten: Nachdem die Budget-
kommiſſion ihren Beſchluß über den Nachtragsetat gefaßt
hatte, hat die Regierung konſervative, nationalliberale und
freiſinnige Abgeordnete durch Herrn von Loebell unter der
Hand verſtändigt, daß die Lage ſehr ernſt geworden
ſei. Herr Dr. Spahn begab ſich, als er davon hörte, ins
Reichskanzlerpalais, um ſeine Vermittelung anzu
bieten. Der Reichskanzler ließ ihm aber
ſagen, daß er ihm gichts mehr mitzuteilen
habe.

Auflöſung und Neuwahlen. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht in ſeiner Sonnabend-Ausgabe die Verordnung
betr. die Auflöſung des Reichstages und die Verordnung
betr. die Wahlen zum Reichstage, die, wie wir bereits ge-
meldet haben, auf den 25. Januar 1907 feſtgeſetzt ſind.

Das endgültige Abſtimmungs- Ergebnis über die
Kolonialkredite iſt am Sonnabend früh im Reichstags
bureau feſtgeſtellt worden. Danach iſt, wie wir ſchon ge
meldet haben, der Antrag Ablaß mit nur 4 Stimmen
Mehrheit abgelehnt worden. Dafür haben geſtimmt 171,
dagegen 175 Abgeordnete, ungültig war eine Stimme.
Die endgültigen Abſtimmungsziffern über die Regie
rungsvorlage ſind hier ſind 348 Stimmen abge-
geben worden, eine mehr als bei der erſten namentlichen
Abſtimmung mit Ja 168, mit Nein 177, Stimm-
enthaltung 1, ungültig 2.

Für den Antrag Ablaß und die Regierungsvorlage ſind ge
ſchloſſen eingetreten: die Konſervativen, Nationalliberalen, Reichs-
partei und alle freiſinnigen Parteien Volkspartei, Vereinigung
und ſüddeutſche Volkspartei. Die wirtſchaftliche Vereinigung hat
in ihrer Mehrheit mit Ja geſtimmt, nur der Abg. Bachmeier
mit Nein. Geſchloſſen gegen die Kolonialforderungen haben nur
die Sozialdemokraten und die Polen geſtimmt, die beide ſehr ſtark
vertreten waren. Von den 78 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
haben überhaupt nur zwei, die Abgg. Schlegel und Sperka,
gefehlt, die beide in dem württenbergiſchen Landtagswahlkampfe
perſönlich in Anſpruch genommen ſind. Um ſo ſchwächer war das
Zentrum vertreten. Vom Zentrum und den ihm naheſtehenden
Elſäſſern haben nicht weniger als 27, zum Teil hervorragende Mit
glieder an der Abſtimmung nicht teilgenommen, ſo Freiherr von
Hertling, Burlage, Fritzen, Herold, Graf Praſchma, Oſel, Dr. am
Zehnhoff u. a. Für den Antrag Ablaß haben drei Zentrums
mitglieder votiert: die Abgeordneten v. Strombeck,
v. Savigny und Humann. Bei der Abſtimmung über die
Regierungsvorlage haben dann von Savignh und Humann mit
Nein geſtimmt, der Abg. v. Strombeck hat ſich der Stimme enk-
halten. Graf Balleſtrem hat bei beiden Abſtimmungen
den weißen Ja- Zettel abgegeben. Von den Nationalliberalen
fehlten nur zwei Abgeordnete: Freiherr Heyl zu Herrnsheim und
Lichtenberger. Von der geſamten Rechten fehlten ſechs Abgeordnete,
darunter der Herrenhauspräſident Fürſt zu Jnn- und Knypharen
und der jüngſt an Stelle des Grafen Reventlow nachgewählte
Deutſch-Soziale Herzog, der durch den Kaiſerbeſuch in ſeiner
Heimat amtlich verhindert war. Schwach vertreten war nur die
Süddeutſche Volkspartei, von der die Abgg. Haußmann, v. Payer
und Blkumenthal fehlten.

Ausdrücklich feſtgenagelt ſei das Verhalten des Bayern
Bachmeier. Konnte ihn denn die Wirtſchaftliche Ver
einigung nicht wenigſtens veranlaſſen, ſich während der
Zeit Berlin anzuſehen! Dagegen ſei ausdrücklich vermerkt,
daß der Däne Hanſen mit ja geſtimmt hat.

Ein gemeinſamer Wahlaufruf der freiſinnigen
Gruppen (Freiſinnige Volkspartei, Freiſinnige Vereinigung
und Süddeutſche Volkspartei) wird in der „Freiſ. Ztg.“ ver-
öffentlicht:

„Der Reichstag iſt aufgelöſt. Zentrum, Polen und
Sozialdemokraten haben die Mittel zur völligen Nieder-
werfung des Aufſtandes in Deutſch-Südweſtafrika verweigert. An
dem Ausbruch des Aufſtandes trägt die Schuld nicht zum wenigſten
die mangelhafte Verwaltung und das falſche Syſtem der Kolonial-
politik. Unſere Parteien haben verkehrte Maßnahmen der Re
gierung auf kolonialem Gebiet ſtets entſchieden bekämpft, haben
aber ihre Mitwirkung zur Wiederherſtellung der
Ordnung im Schutzgebiet nicht verſagt. Sie
unterſtützen auch die verantwortliche Leitung der Reichsgeſchäfte
bei der Abwehr unverant wortlicher Neben-
regierungen und unzuläſſiger Preſſionen, von
welcher Seite ſie auch geübt werden. Die Auflöſung des Reichs
tags führt die liberalen Parteien in den Kampf gegen die
Uebermacht des Zentrums, das bald im Bunde mit den
Rechtsparteien, bald in der Mehrheit mit der Sozialdemokratie
einen unheilvollen Einfluß auf die Geſtaltung des öffentlichen
Lebens im Reiche ausübt. Jn dieſem Kampfe muß der Liberalis-
mus den Einfluß erringen, der ihm nach ſeiner geiſtigen und wirt-
ſchaftlichen Bedeutung gebührt. Zu gemeinſamer Arbeit für Frei-
heit und Kultur haben ſich Freiſinnige Volkspartei, Freiſinnige
Vereinigung und Deutſche Volkspartei zuſammengefunden. Wir
fordern alle Liberalen in Stadt und Land zu arbeitsfreudiger und
opferwilliger Unterſtützung auf. Es gilt, das Deutſche Reich zu
einem modernen Verfaſſungsſtaat auszubauen, die politiſche Frei-
heit zu ſchützen und die Wohlfahrt aller Volksſchichten zu fördern.

Wie die Sozialdemokratie den Wahlkampf eröffnet. Die
„Leipziger Volkszeitung“, neben dem „Vorwärts“ das Hauptorgan
der Sozialdemokratei veröffentlicht einen Artikel über die Reichs-
tagsauflöſung, der wohl das Stärkſte iſt, was auf dieſem
Gebiete geleiſtet werden kann. Wir wollen nur zur Kennzeichnung
die am allerfetteſten gedruckten Schlagworte hervorheben: Totaler
Bankerott der Regierungspolitik, himmelſchreiende Leichtfertigkeit
und Pflichtvergeſſenheit, geheime Korruption, Hungertarif, Zolk-
und Fleiſchwucher, zyniſche Pumpwirtſchaft, Blutjuſtiz, Schutz
truppe der Korruption und ſchließlich Volksgericht mit zer-
ſchmetternder Wucht. Das iſt wirklich vielverſprechend.

Die Wahlbewegung.
Pofen, 16. Dez. Die Polen halten ihren Beſitzſtand für

ſicher, ſie hoffen auf Gewinne in Weſtpreußen und Oberſchleſien.
Alle ſind einig in der Ausnutzung des Schulſtreiks für
die Wahlagitation. t

Elberfeld, 15. Dez. Die Vorſtände der frei
ſinnigen Volkspartei und der nationalliberglen
Partei beſchloſſen, den Parteigenoſſen im Wahlkreiſe Elber-
feldBarmen ein gemeinſames Vorgehen bei den bevor
ſtehenden Ke wahlen vorzuſchlagen. Hier ſiegte 1908 der
Sozialiſt Mo buhr mit 27 056 Stimmen im erſten Wahl

n r 4091 nationalliberale, 4529 frei3 ve und 5100 Zentrums Stimmen ab

Nürnberg, 18. Dez. Die Sozialdemokraten
ſtellen als Kandidaten für den Reichstag wieder Dr. Süde
kum auf, welcher nächſten Sonntag in einer Verſammlung ſpricht.

Oldenburg, 16. Dez. Die hieſigen National-
liberalen beſchloſſen, den Kandidaten vereinigten Frei
ſinns nicht zu unterſtützen, ſondern einen eigenen Kandidaten auf
zuſtellen. Der Wahlkreis Oldenburg gehörte zum alten Beſitz
ſtande der freiſinnigen Volkspartei.

Eſſen, 16. Dez. Das Zentrum trat heute mit einer
in Steele abgehaltenen, gut beſuchten Verſammlung, in welcher der
d werige Vertreter des Eſſener Wahlkreiſes, Arbeiterſekretär
Giesberts, ſprach, in die Wahlkampagne ein. Der bisherige
Vertreter des Wahlkreiſes Duisburg-Ruhrort-Mülheim- Ober
hauſen, Dr. Beumer (natlib.), erklärte, daß er aus Geſund-
heitsrückſichten nicht mehr kandidieren wolle.

Das angebliche Geldgeſchenk an den Papſt,
worauf dieſer Tage die „NationalZtg.“ hinwies, iſt noch
immer nicht aufgeklärt. Bekanntlich hat Präſident Curtius
erklärt, er könne die Meldung, daß von dieſem Geldgeſchenke
in dem nicht publizierten Teile der Hohenloheſchen
Memoiren die Rede ſei, nicht dementieren. Das iſt ſo
unklar wie möglich ausgedrückt und beſagt nach keiner Seite
hin etwas Sicheres. Nach dem Urteil und der Darſtellung
der „Frankf. Ztg.“ ſtänden das Papſtgeſchenk und die
Militärvorlage von 1893 nicht ganz in ſo enger Verbin-
dung, als nach der Mitteilung der „Nat.-Ztg.“ angenommen
werden mußte. Vor allem komme die Tatſache in Betracht,
daß Papſt Leo XIII. am 17. Januar 1893 den 50. Jahres
tag ſeiner Biſchofsweihe beging, woran eine die weiteſten
Kreiſe umſpannende Huldigung ſich anſchloß, an der auch
Souveräne ſich beteiligten.

„Es kann darum nicht erſtaunen, wenn man auch in Berlin
die Frage einer Kundgebung des deutſchen Kaiſers in dieſem Sinne
ventilierte. Und in dem Austauſch mußte auch die Frage be-
handelt werden, in welche Form die kaiſerliche Begrüßung zu
kleiden ſei. Von Seiten des öſterreichiſchen Kaiſers war die Ueber
gabe einer künſtleriſch ausgeſtatteten Kaſſette mit einem „Peters
pfennig“ im Betrag von 100 000 Gulden gewählt worden. So
mag auch in Berlin eine Geldſpende zugleich mit dem Ausdruck der
kaiſerlichen Glückwünſche und vielleicht nicht in der geſchickteſten
Art, in Anregung gebracht worden ſein. Wenn Hohenlohe ſich dem
Anſinnen gegenüber ablehnend verhielt, ſo wird das im ganzen
zutreffen, gewiß aber nicht in den mitgeteilten Einzelheiten. Wenn
er aber als Auskunft vorſchlug, dem Papſt von Seiten des Kaiſers
ein zeremonielles Ehrengeſchenk überweiſen zu laſſen, ſo erhält
dieſe Annahme durch die tatſächliche Entſchließung des Kaiſers
Beſtätigung. Aber nicht um einen „Edelſtein“ handelte es ſich,
was wohl auf eine ſchlechte Verdeutſchung des von Hohenlohe g6
wählten Ausdruckes „Bijou“ zurückzuführen iſt, ſondern um ein
kirchliches Zeremonienſtück, einen koſtbaren Biſchofsring mit wert-
vollem Steinſchmuck. Der Kaiſer nahm den Gedanken, wenn er
Hohenlohe entſtammte, jedenfalls bereitwillig auf und verfügte
alsbald mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit. neraloberſt von Loé
wurde dann in beſonderer Sendung mit der Uebergabe beauftragt,
die dann am 27. Januar 1893 in feierlicher Weiſe erfolgte.“

Wir laſſen es dahin geſtelkt ſein, ob die Darſtellung die
richtige iſt, halten es aber für überaus wünſchenswert, daß
man ſich von amtlicher Stelle aus über dieſe Frage äußert.
Es iſt heute mehr denn je geboten, das Zentrum bis auf die
Nieren zu prüfen!

Das norwegiſche Königspaar in Potsdam, Bei der
Galatafel am Sonnabend, 15. Dezember, im Neuen Palais
brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch aus, worin er
zunächſt das norwegiſche Königspaar willkommen hieß und
dann fortfuhr: „Die Beziehungen, welche ich per
ſönlich mit dem ſchönen, von Ew. Mafeſtät regierten Lande
ſeit langen Jahren pflege, ſind innige, und nichts ſtärkt
das gegenſeitige Vertrauen beſſer als gemeinſam
getragenes Leid. Wie ich und mein Volk über Ew, Majeſtät
Untertanen denke, haben Ew. Majeſtät daraus erſehen, wie
Deutſchland zugeſprungen iſt, als das ſchwere Unglück
über Aaleſund hereinbrach.“ Der Kaiſer ſchloß mit
Wünſchen für den König, die Königin und Prinz Olaf.
König Hagakon erwiderte mit einem Trinkſpruch,
worin er ausführte: „Ew. Majeſtät Worte ſtimmen in der
Tat mit den Beweiſen der Freundſchaft überein,
welche wir bereits erhalten haben.“ Der König betonte ſo
dann die vielfachen Beſuche des Kaiſers in Norwegen und
ſchloß mit den Worten: „Jm Namen aller Norweger möchte
ich die Verſicherung geben, daß wir die aufrichtigſte Freude
empfinden an dem guten Einverſtändnis, welches zwiſchen
Deutſchland und Norwegen exiſtiert.“ Der König trank
auf das Wohl des Kaiſerpagares und der ganzen königlichen
Familie. Die Muſik ſpielte nach dem Kaiſertoaſt die nor
wegiſche, nach dem Toaſt des Königs die deutſche Hymne,

Der Kaiſer, der König und die Königin von Norwegen,
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die Kronprinzeſſin und Prin-
zeſſin Eitel Friedrich trafen am Sonntag um 10 Uhr in der
Garniſonkirche ein und nahmen am Gottesdienſte teil. Die
Predigt hielt der Hof- und Garniſonpfarrer Keßler über
Matth. 11, Vers 3. Dann begab ſich der Kaiſer mit dem
König zu Fuß nach dem Regimentshauſe des 1. Garde-Regi-
ments. Um 1412 Uhr kehrten die Majeſtäten im Automobil
zum Neuen Palais zurück. Nach dem Diner in der Jaſpis-
galerie geleiteten der Kaiſer und die Kaiſerin den König
und die Königin von Norwegen zum Bahnhofe Zur Ver-
abſchiedung hatten ſich eingefunden der Kronprinz, die
Kronprinzeſſin, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen. Der
Abſchied war ein ſehr herzlicher. Die Majeſtäten küßten
ſich wiederholt. Um 9 Uhr 50 Min. erfolgte die Abfahrt
des Sonderzuges über Berlin nach Kopenhagen.

Das Kaiſerpaar in Kiel. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind am geſtrigen Sonntag, abends 1114 Uhr nach Kiel ab-
gereiſt. Der Herzog und die Herzogin von Sachſen-Koburg
Gotha ſind mit dem Erbprinzen am Sonntag vormittag
ebenfalls in Kiel eingetroffen. Ferner trafen der Herzog
und die Herzogin Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein ein,
ſowie die Töchter des Herzogs Friedrich Ferdinand zu
SchleswigHolſtein. Die aktive Schlachtflotte
das Aufklärungsgeſchwader und die Torpedobootsfottille
ind von den diesjährigen Winter-Uebungsreiſen in der

Nordſee gleichfalls am 16. Dezember abends, durch den
Kaiſer Wilhelm-Kanal kommend, wieder in Kiel ange-
kommen.

Zur nationglen Statiſtik in den Oſtmarken.
Dem ſoeben erſchienenen Bericht des Statiſtiſchen

Amts der Stadt Poſen für September d. Js. der zugleich
die Geſamtergebniſſe des dritten Quartals 1906 zuſammen-
faßt, entnehmen wir einige Zahlen, die zwar durchaus nicht
Anſpruch darauf machen können, Neues zu erzählen, die

aber eben um ihrer typiſchen Bedeutung willen ſo be-
herzigenswert ſind, daß es ſich lohnt, ſie von Zeit zu Zeit
unſerer Oeffentlichkeit immer einmal wieder ins Gedächtnis
zu rufen.

Es heißt in dem Berichte: „Bet den Feſtſtellungen über
die ehe liche Fruchtbarkeit ergab ſich auch in dieſem
Vierteljahr das ge wohnte Verhältnis: auf eine rein
deutſche Ehe entfielen 2,80 Kinder, auf eine rein polniſche
3,79.“ Etwas ungenauer, aber populärer ausgedrückt heißt

das: auf drei deutſche Geburten kommen in
den Oſtmarken im Durchſchnitt vier vol-
niſche.

Und nun eine andere Feſtſtellung des Berichtes:
Deutſcher Mann heiratete polniſche Frau

in 9 Fällen, polniſcher Mann deutſche Frau
in 2 Fällen.“ Hierzu ſchreibt die „Oſtdeutſche Corr.“:

Es fällt uns nicht ein, ein wohlfeiles nationales Ver-
dammungsurteil an dieſe Zahlen zu knüpfen. Sie ſind das Er
gebnis im weſentlichen wirtſchaftlicher Verhältniſſe. Deutſche
Mädchen ſind in gewiſſen Kreiſen der Oſtmarken ein rarer und
teurer Artikel. Nicht jeder, der mit geringen Mitteln eine Familie
zu gründen und zu erhalten in der Lage iſt, kann ſich den Luxus
einer deutſchen Frau geſtatten. Aber bedauerlich bleibt die Tat-
ſache darum doch. Jn der Miſchehe beſtimmt erfahrungsgemäß die
Frau die Nationalität des Kindes. Es iſt ſchmerzlich, zu ſehen, wie
deutſche Männer ſelber dazu beitragen müſſen, die Reihen unſerer
nationalen Gegner zu ſtärken. Jſt es nicht genug, daß dieſe ſich
um 25 Prozent ſtärker vermehren als wir? Müſſen wir ihnen
auch noch einen Teil unſerer Volkskraft zuführen?

Und gegenüber ſolchen Zahlen, von denen jede ein
zelne Bände redet, bringen es noch manche Deutſche inner-
halb und außerhalb der Oſtmarken fertig, die polniſche Ge-
fahr zu leugnen und zu beſtreiten, daß wir uns unſeren
polniſchen Mitbürgern gegenüber in der Defenſive befinden!

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die öſterreichiſche Delegation.
nahm den Okkupationskredit an, nachdem der gemeinſame Finanz-
miniſter Baron von Burian die Anſchuldigungen gegen die Ver-
waltung Bosniens eingehend widerkegt hatte. Nach Erledigung
der dritten Leſung des Budgetproviſoriums vertagte ſich die Dele-
gation bis nach Neujahr.

Jtalien.
Aus der Kammer.

Die Kammer genehmigte alle Kapitel der Vorlage über die
außerordentlichen Eiſenbahnausgaben,

Frankreich.

Aus der Heprtierte r eonmer Der Kirchentreit.
Die Kammer nahm mehrere Anträge an, wonach die Soldaten

des Jahrganges 1903, die landwirtſchafttreibenden Familien an
gehören, nach der Heimat entlaſſen werden ſollen. Sodann wurde
das Geſamtbudget, das einen Einnahmeüberſchuß von
37 384 Francs enthält, mit 446 gegen 91 Stimmen angenommen.

Am Sonntag vormittag wurde in ſämtlichen Kirchen von
Paris in Anweſenheit zahlreicher Gläubiger Gottesdienſt abge
halten. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

Jn Angers kam es am 15. Dezember zwiſchen kirchlich Ge
ſinnten, die dem Biſchofe bei ſeinem Auszuge das Geleit gaben,
und Perfonen, die eine Gegenkundgebung veranſtalteten, zu einem
Zuſammenſtoß. Es wurde eine Anzahl Schüſſfe ge
wechſelt, durch die mehrere Perſonen verletzt wurden.

Rußland.

Neue politiſche Attentate. Fünf Dodes-urteile. Das Los der Kriegsinvakiden,
Jn Radom wurde am 16. Dezember gegen den Chef des

Gouvernements, Gendarmerieoberſten Plotto, ein Bombe ge-
worfen, durch die ihm ein Bein abgeriſſen wurde. Der
Verbrecher wurde bis zu ſeiner Wohnung verfolgt und dort er
griffen, Er iſt ein Zögling der Handelsſchuke.

Jn Warſchau wurde ein Polizeiinſpektor auf
offener Straße erſchoſſen. Bei der Gasgeſellſchaft hatten 20 Ge
heimpoliziſten als Arbeiter gearbeitet, die nun der Polizei eine
größere Anzahl von Arbeitern der Gasgeſellſchaft als verdächtig
überliefert haben.

Jn Czenſtochau wurden fünf Terroriſten vom Feld
gericht zum Tode verurteilt und erſchoſſen.

Die ſchwierige Finanzlage Rußlands macht
ſich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens unangenehm geltend
und wird durch die Mißwirtſchaft der Beamten, ſelbſt in verant
wortungsvollen Stellungen, nur noch verſchlimmert. Beſonders
traurig iſt das Los der armen Soldaten, die als Krüppel aus der
Mandſchurei zurückgekehrt ſind und jetzt in der Heimat alle
Schrecken der Armut zu erleiden haben. Das Elend dieſer Vater
landsverteidiger iſt ſo groß geworden, daß ſich die Militärver-
waltung entſchloſſen hat, da ihr die nötigen Mittel nicht zur Ver
fügung ſtehen, die geradezu lächerlich geringen Jnvalidenunter
ſtützungen durch einen amtlichen Schein zum Betteln zu ergänzen.
Zu dieſem Zwecke ſind ſogar befondere Formulare fertiggeſtellt
worden, die den vielſagenden Titel „Zeugnis zum Anrecht auf
Betteln“ tragen und mit den üblichen Emblemen eines amtlichen
Papiers geſchmückt ſind. Aber ſelbſt dieſes Papier wird zunächſt
nur auf dem flachen Lande und auch dort nicht einem jeden Krieger
erteilt. Man muß, um in den Beſitz des Bettelſcheins zu gelangen,
auch den Nachweis erbringen, daß man in der Mandſchurei tapfer
gekämpft und einen klebenslänglichen Denkzettel aus dem Kriege
davongetragen hat. Armes Rußlandl!

Türkei.

MWeuterei in Konſtantinopel,
Etwa 500 Matroſen und Soldaten veranſtalteten

am Sonnabend, 15. Dezember, eine Kundgebung auf dem
neben dem Marineminiſterium liegenden Kirchhofe, weil ſie über
die geſetzliche Dienſtzeit bei der Truppe zurückgehalten werden.
Das Haus des Kommandanten der Marinefeuerwehr wurde mit
Steinen beworfen; vorübergehende Offiziere wurden angehalten
und mißhandelt. Auch Vizegdmiral Achmed Paſcha, der
Adjutant des Marineminiſters, wurde verletzt. Erſt infolge des
Verſprechens, daß ſie in der nächſten Woche entlaſſen werden ſollen,
ſtellten die Meuternden ſpät abends ihre Kundgebungen ein.

Perſien.
Am Hofe des Schahs.

Der Thronfolger Muhammed Ali Mirza traf am
16. Dezember. nachmittags in Teheran ein und wurde vor den
Stadttoren vom Bruder des Schahs, Naib es Saltaneh, herzlich
begrüßt. Beide fuhren dann in den Palaſt zum Schah, deſſen Zu
ſtand unverändert iſt.

Großbritannien

Das Parlamentsmitglied John Ellishat ſeinen Poſten als Unterſtaatsſekretär im Jndiſchen Amt wegen
dringender privater Verpflichtungen niedergelegt.

Nordamerika.

Vom Panamakanal.
Die Kommiſſion für den Bau des Panamakanals teilt

mit, daß ausländiſche Unternehmer von den Lieferungen
für den Ausbau des Kanaks ausgeſchloſſen ſind. Die Kom-
miſſion behält ſich auch das Recht vor, alle Geſuche um Zulaſſung
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von Ausländern zum Wetlbewerb abzulehnen. Für den r daß
keine annehmbaren einlaufen ſollten, beabſichtigt die

den Durchſtich des Kanals auf eigene Rechnung aus
s ren.

Vermiſchtes.
Eine neue Tigerattacke im Zirkns. Der Tierbändiger

Hendrickſen führte am Freitag abend, ſo ſchreibt das „vBerl.
Tagebl.“, wieder im Zirkus Schumann zu Berlin ohne
vorherige Probe ſeine Tigergruppe vor, zum erſten Male nach
jener gefährlichen Szene im Zirkus, die mit einer nicht unbedenk
lichen Verwundung des Bändigers endigte. Am 26, Novemberſollte die Tigerin Empreß durch einen Reifen ſpringen. Sie tat
es ſchließlich ſo widerwillig, daß ſie den Bändiger ſtreifte, zu Boden
riß und Hendrickſen ſofort mit der Tatze die Bruſt aufriß.
Freitag abend verſuchte Hendrickſen auch dieſes Experiment. Er
begnügte ſich, ſeine tückiſche Schar einmal erſt mit der Gabel,
Knute und Revolver zum Gehorſam zu zwingen, Bis zum Schluß
ging alles gut, und die Tiere eilten in ihre Käfige, Nur ein Tiger
wagte ſich nicht hinein, da er durch Tatzenhiebe anderer Tiger zu
rückgetrieben wurde. Nun entſtand ein Kampf auf Leben und
Tod. Hendrickſen feuerte Schlag auf Schlag ſechs Schüſſe gegen
die Beſtie, die wieder zurückſprang und ſich zum Sprunge duckte.
Hendrickſen rief nach einer neuen Waffe, durfte ſich aber nicht
von der Stelle wagen, da auch die anderen Tiere wieder in die
Arenag zu eilen verſuchten. Der Tiger ſprang nicht, ſondern
machte einen neuen Verſuch, ſich in den Käfig zu zwängen. Aber
die ängſtlichen Diener ließen die Tür zu ſchnell herab, ſo daß ſie
den Tiger in den Rücken traf und wieder in die Arena ſcheuchte.
Hendrickſen- rief einige wütende Worte, hatte unterdes einen friſch
geladenen Revolver von ſeinem Gehilfen erhalten und ſtellte die
aufgeregte Beſtie. Dicht vor ihren Augen feuerte er drei Schüſſe
ab. Er hielt ihr die Gabel vor den geöffneten Rachen, aber das
Tier wich nicht. Hendrickſen legt wieder an, die Beſtie duckt ſich,
den Schweif kerzengerade in die Höhe gerichtet. Hendrickſen drückt
ab, die Waffe verſagt, er greift nach einer dritten, ſchießt noch
einmal, und diesmal ſprühten die Pulverfunken ſo ſtark in das
Geſicht des Tigers, daß das Tier wieder nach der Tür ſtürzte. Es
erzwingt ſich den Eingang. Das Gitter ſchlägt zu. Hendrickſen
iſt gerettet. Ein minutenlang ununterbrochener, donnernder Bei
fall dröhnt durch das Haus und der Bändiger erhält einen Lor
beerkrang.

Ein Bock als Gärtner. Jn dem nördlichen Teile des oſt
preußiſchen Kreiſes Ortelsburg und in den angrenzenden Gebieten
der Kreiſe Röſſel und Sensburg häuften ſich in letzter Zeit die
Pferde- und Viehdiebſtähle. Man konnte den Dieben
nicht auf die Spur kommen. Schließlich lenkte ſich der Verdacht
auf den Grundbeſitzer T. in der Johannisburger Gegend, der in
ſehr guten Verhältniſſen lebt er iſt Beſitzer von etwa dret
Hufen Ackerland und einer Hufe Wald und zudem auch das
Amt eines Gemeindevorſtehers bekleidet. Es wird über
die Ermittelung des Spitzbhuben folgendes berichtet: Vor kurzemwurde einem Fleiſcher in Biſchofsburg eine Kuh ſog
In Begleitung eines Gendarmen fuhr der Beſtohlene direkt zu T.
Dieſer begegnete ihnen auf der Fahrt nach Sensburg. Auf die
Frage, ob er von der geſtohlenen Kuh etwas wiſſe, hieh T., ohne
Antwort zu geben, auf ſeine Pferde ein und fuhr ſchnelkk davon,
An einer verborgenen Stelle am Gloddower See hielt er jedoch,
ſetzte mit einem Boot nach ſeinem Gehöft in G. über, führte die
dort wirklich vorhandene geſtohklene Kuh aus dem Stalk in
feinen Wald und band ſie im Dickicht feſt. Als der Beſtohlene
mit dem Gendarmen, den See umfahrend, auch auf dem Gehöft
eintraf, ſafßß T. bereits wieder auf ſeinem Wagen jenſeits des
Sees und ſetzte ſeinen Weg nach Sensburg fort. Durch Zufalk
wurde jedoch die Kuh im Walde gefunden. Nun wurde T. in
Sensburg feſtgenommen, Jrn ſeiner Beſtürzung bot er den
Häſchern für die Freilaſſung eine beträchtliche Geldſumme, ohne
jedoch ſeinen Zweck zu erreichen. Die auf dem Gehöft des T. vor
genommene eingehende Hausſuchung ergab für ſeine Schuld be
laſtendes Beweismaterial. Eine Siele, die beſchlagnahmt wurde,
erwies ſich als einem Lehrer gehörig, dem vor längerer Zeit ein
Pferd ſamt Geſchirren geſtohlen worden war. Bis jetzt haben
nicht weniger als acht Beſtohlene ihr Gut bei T. reklamiert.
T. hat mehrere Helfershelfer gehabt, nach denen gefahndet wird.
Sein Dienſtſiegel leiſtete ihm für die von ihm ge
fälſchten Viehgtteſte, auf Grund deren die geſtohlenen
Pferde, Kühe und Schweine auf den Märkten der Provinz un-
beanſtandet verkauft werden konnten, gute Dienſte. T. wurde dem
Gerichte übergeben und wird ſich außer wegen Diebſtahls auch
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu verantworten haben.

Ein Verbrechen ſchwerſter Art iſt in Luiſenhain bei Poſen ver
übt worden. Weil die evangeliſchen Arbeiter des Maurermeiſters
Wurzbach am Sonnabend, als an einem katholiſchen Feiertage, gearbeitet
haben, wurde ihnen vor dem Gaſthauſe aufgelauert. Als nun zwei
von den Leuten, zwei Zimmerleute aus dem Weichſelgebiet, das Gaſt
haus verließen und auf die Straße traten, wurden ſie von einer Herde
von zehn bis zwölf Mann überfallen. Während es dem einen gelang,
zu entkommen, wurde der zweite, Zimmerpolier Fude, mit Meſſern und
Stiefelabſätzen derart zugerichtet, daß er in das Diakoniſſenhaus ge-
ſchafft werden mußte. Außer mehreren ernſthaften Kopfwunden hat er
einen Meſſferſtich von hinten direkt in die Lunge bekommen.

Der Backofen als Bett. Ein 79jähriger obdachloſer früherer Kauf
mann, der jetzt durch Betteln und gelegentlichen Handel ſein Leben

friſtet, hatte ſich in Pollnow in Pommern einen Backofen als
Schlafſtelle und Schutz gegen die Kälte ausgeſucht. Am nächſten
Morgen machte der Beſitzer darin Feuer zum Backen, ohne den alten
Mann zu ſehen, Dieſer ſelbſt hatte einen ſo feſten Schlaf, daß er erſt
erwachte, als die züngelnden Flammen ſeinen Kirper berührten, Lichterloh
brennend kroch er jetzt durch die feurige Glut hindurch aus dem Ofen
er wobei er ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß er gleich darauf
tar b.

Ein ſchwerer Fall von Alkoholvergiftung ereignete ſich in dem
Dorfe Bürchau in Baden. Drei Knaben hatten im benachbarten
Neuenweg den Konfirmandenunterricht beſucht; auf dem Heimwege
trafen ſie den zehnjährigen Sohn des Polizeidieners Eichin, der inNeuenweg eine Flaſche mit Branntwein für ſeine Eltern geholt hatte.

Unterwegs tranken die vier zuſammen einen halben Liter mittels
Strohhalmes aus der Flaſche. Während die drei älteren Knaben heim
kehren konnten, blieh der junge Eichin bewußtlos auf der Chauſſee
liegen und gab bald nach ſeinem Auffinden den Geiſt auf. Eine
Gerichtsfommiſſion ſtellte als Todesurſache Alkoholvergiftung feſt.

Das Vermögen des Bettlers. Wie kürzlich gemeldet, ſtarb in
einem Krankenhauſe zu Ofen Peſt ein Sonderling namens
Dr. Gerlach, der ſeit Jahren ſein Leben durch Betteln friſtete,
Dr. Gerlach, ein katholiſcher Prieſter, hinterließ zur größten
Ueberraſchung 230 000 Kronen das er für wohltätige Zwecke
beſtimmte. Nunmehr ſtellt es ſich heraus, daß der Ver
ſtorbene auf betrügeriſche Weiſe zu dieſem Gelde
ekommen war. Vor mehr als dreißig Jahren war
erlach bei dem reichen ungariſchen Gutsbeſitzer Baron

Baldaczy, den Jokai in ſeinem Roman „Der ungariſche Nabob“ lächerlich
macht, als Hausgeiſtlicher angeſtellt. Als Baron Baldaezy ſtarb,
ſetzte er zu Erben ſeines nach Millionen zählenden Vermögens die An
gehörigen der mit ihm verwandten Familie Földvary ein. Bei der
Nachlaßaufnahme ſtellte ſich heraus, daß Schmuckgegenſtände
und auch bares Geld in der Höhe von 120000 Fl.
fehlten. Es wurden damals mehrere Perſonen des Diebſtahls
beſchuldigt auf den Haus geiſtlichen fiel jedoch um ſo weniger ein
Verdacht, als er bald nach dem Tode des Barons als Bettelmönch
umherzog. Als nun Dr. Gerlach vor einigen Tagen ſtarb, meldete ſich
ein Geiſtlicher bei der Polizei und gab an, daß Dr. Gerlach ihm
vor ſeinem Tode mitgeteilt habe, das Geld geſtohlen zu haben.
Er habe die Abſicht gehabt, die Verjährungsfriſt abzuwarten und dann
ſein Vermögen zu genießen. Die Familie Földvary wird nun die
nötigen Schritte einleiten, um wieder in den Beſitz des Vermögens zu
gelangen und es wohltätigen Zwecken zuzuführen.

Die abgehauene Hand. Der Magiſtrat von Breslau hat wegen
der prinzipiellen Bedeutung des Rechtsnreites für alle Städte Preußens
Berufung eingelegt gegen das Urteil der fünften Zivikammer, das
den Klogeanſpruch des Arbeiters Biewald wegen der abgehauenen Hand
als berechtigt anerkannte, will aber unabhängig vom Prozeßausgang
die Zukunſt Biewalds durch Angebot einer Stellung im ſtädtiſchen Dienſt
ſicherſtellen.

Ein Diebſtahl im ſerbiſchen Finauzminiſterium. Dem Sekretär
des Finanzminiſteriums, Petrowitſch, wurden aus ſeinem Amtslokale
in Belgrad 10000 Fres. geſtohlen. Der Sekfretär beſchuldigte
einen Sektionschef desſelben Miniſteriums des Diebſtahls. Infolgedeſſen
entſtand in den Bureauräumen eine Schläge rei. Eine ſtrenge
Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Kirchliche Anzeigen. e

Zu U. L. Frauen Montag, den 17. Dezember, abends 6 Uhr
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich Mittwoch, den 19. Dezember, abends 8 Uhr;
ne im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer

ächtler.
Zu St. Georgen: Montag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Johanneskirche: Mittwoch, den 19. Dezbr., abends 84 Uhr

Religiöſe Verſammlung Radolf-Haymſtraße 37.
Domkirche: Dienstag, den 18. Dezbr., abends 8x Uhr Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Lanrentiuskirche: Dienstag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 18. Dezember, abends

8 Ubr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Hübner. Mittwoch, den 19. Dezember, nachm.
5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Me nhof.

St. Pauluskirche Mittwoch, den 19. Dezbr., avends 8 Uhr
Weihnachtsmuſik vom Panluskirchenchor. Programm 20 Pfg. Abends
84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Pfarrer Bach.

HalleTrotha Mittwoch, den 19. Dezember, abends 7 Uhr
Adventsandacht Diat. Donath.

Baptinen- Gemeinde Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 89)
Mittwoch, den 19. Dezor., abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde ger 1) Dienstag, den 18. Dezbr.,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Pred. Staiger. Jedermann herzlich
willkommen

Standesamt,
Halke (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Dezember 1906.

Aufgeboten Der Arbeiter Karl Knabe, Kutſchgaſſe 3 und Luiſe
Gabriel, Mansfelderſtr. 58.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Guſtav Brinkmann ued Anna

Schmiedſtr. 32 und Emma Kölzſch, Ackerſir. 1. Der Güterbodenarbeiter
Albert Schulze, Graſeweg 10 und Elſe Scheck, Bernhardyſtr. 41. Der
Kaufmann Paul Siegmund Auguſtaſtr. 7 und Gertrud Schenke,
Auguſtaſtr. 158. Der Kalkulator Karl Löffelholz, Huttenſtr. 1 und
Pauline Hovadek, Huttenſtr, 2d. Der Vizewachtmeiſter Max Gehrke,
Merſeburgerſtr. 93 und Martha Becker, Glauchaerſtr. 75. Der Kauf-
ſaß Rudolf Schertling, Fleiſcherſtr. 22 und Martha Hempel, Frieſen
ſtraße 12,

Geboren: Dem Hilfsbremſer Otto Holbe, Freiimfelderſtr. 81, S.
Otto, Dem Bauarbeiter Paul Joel, Sophienſtr. 40, T. Marie. Dem
Arbeiter Heinrich Henning, Gerberſtr. 5, T. Frieda. Dem Arbeiter
Karl Schwarz, Liebenauerſtr. 15, S. Karl. Dem Maler Franz Scharf,
Jakobſtr, 44, T. Charlotte, Dem vereideten Landmeſſer Franz Niefen,
Beyſchlagſtr. 3, T. Anny. Dem Lokomotivheizer Karl Wolfram, Meckel-
ſtraße 12, T. Charlotte. Dem Arbeiter Otto Korntreff, Moritzkirchhof 9,
Drillinge, S. Paul, T. Elſa und T. Frieda.

Geſtorben Die Wwe. Amalie Rieſe geb. Schaar, 74 J., Klinik.
Die Arbeiterin Jda Brühl, 21 J., Klinik. Die Wwe. Emilie Große
eb. Schmidt, 70 J., Mittelſtr. 5. Des Zinngießers Ernſt Rückwaldte Emma, 4 Tage, Liebenauerſtr. 68. Des Gymnaſialdireftors Franz

edersdorff Ehefrau Toni geb. Vehlow, 40 J., Sophienſtr, 37. Des
ymnaſialdirektors Franz Friedersdorff T. Franca, 20 J., Sophien-

V 37. Der Hofmeiſter Friedrich Franzettel, 58 J., Klinik. Der
aufmann Heinrich Leiſtenſchneider, 63 J., Moritzzwinger 2.

Anuswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Ewald Klaus und Klara
Lampert, Tangermünde. Der Gaſtwirt Hermann Weber und Elsbeth
Kraehe, Eisleben. Der Kaufmann Robert Weitze, Stendal and Gertrud
Greiff, Spremberg.
Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 15, Dezember 1906.

Aufgeboten Der Schloſſer Wilhelm Hoffmann, Reilſtr. 27 und
Olga König, Reilſtr. 129.

Eheſchließungen Der Polizeiſergeant Wilhelm Weber, Schwetſchke
ſtraße 24 und Helene Planer, Geiſtſtr. 33. Der Bauarbeiter Wilhelm
Kuhl, Göbenſtr. 20 und Emma Künaſt, Gr. Goſenſtr. 10. Der Eiſen-
dreher Louis Weidig, Fleiſcherſtr. 28 und Minna Löſche geb. Kathner,
Fleiſcherſtr. 6. Der Maurer Hermann Schubert und Wilhelmine
Schubert geb. Sander, Trothaerſtr. 55. Der Jngenieur Paul Kaltofen
und Pauline Bittler, Wielandſtr. 30.

Gehoren Dem Friſeur Oskar Hennicke, Mühlweg 22, T. Lieſelotte.
Dem Rangierer Friedrich Goral, Julius-Kühnſtr. T. Klara. Dem
Sattler Franz Brandt, Mötzlicherſtr. 5, T. Hedwig. Dem Kaufmann
Paul Sonntag, Wreiteſtr. 24, T. Jrene.

Geſtorben Des Steinſetzers Robert Hirſchfeld S. Walter, 2 J.,
Triftſtr. 15. Des Arbeiters Louis Richter T. Marie aus Klepzig, 6 J.
Diakoniſſenhaus. Der Kanzleirat a. D. Karl Barth, 72 J., Göben-
ſtraße 8. Der Buchhändler Auguſt Luſtig, 57 J., Ackerſtr. 5.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Rentier Rzewuski aus Wilna

(Rußland). Rittergutsbeſ.: Baron v. Zakrzewski aus Schloß Kaſchten
(Poſen), R. Doepke ans Roitzſch, Bieler aus Reupzig, W. Reinhardt
u. Gem. aus Ochtmersleben. Jng, A. Gentſch aus Eiſenach, Gutknecht
aus Hamburg. Landwirte; Polland aus Rohrsheim, C. Säuberlich,
W. Lücke, beide aus Gröbzig, G. Kühne aus Stockhauſen, Doepke aus
Baasdorf, R. Heß aus Domäne Bobbe bei Cöthen, Gebr. Scherping
aus Olvenſtedt. Frau Dr. A. Koch aus Nürnberg. Dr. jur. Bennecke
aus Hamburg. Banfkier Dr. H. Thalmeſſinger aus Regensburg.
Major a. D. Schmid aus Charlottenburg. Konzertſängerin Grete Steffens
aus Berlin. Frau Rittmeiſter Nette, Rentiere Frl. Nette, beide aus
Beeſenſtedt. Bankdir. M. Schulze, Jnſp. H. Heinze, beide aus Magde-
burg. Rentiere Frau N. Siebs u. Tochter aus Hongkong (China).
Dir. Mannsfeld aus Köln, C. A. Spieß u. Gem. aus Stetten, Rudolph
u. Gem. aus Salzungen. Baronin v. Bismarck aus Wiesbaden. Arzt
Dr. E, Kindburg u. Gem. aus Bonn. Senator W. Dieterich u. Frl.
Tochter aus Hannoper. Ltn. E. Ulmer aus Jüterbog. Fabrikbeſ.
W. Ernſt, Ziegeleibef. J. Ernſt u. Gem., beide aus Beeſenlaublingen.
Student Fr. Proetzel, Profeſſor Dr H. Schulze, beide aus Braunſchweig
Chemiker Dr. O. Goldacker u. Gem. aus Staßfurt. Frau Brauereibeſ.
Emma Hörder u. Frl. Tochter aus Jlberſtedt. Fabrikbeſ. O. Chotzen
aus Ziegenhals. Kaufleute: Saitmacher, Lüdecke, O. Lewin, P. Schwidag,
853 ſämtlich aus Berlin, L, Jsraels aus Weener, S. Schüller aus

udapeſt, Reinecke aus Frankfurt a. M., S. Simon aus Stuttgart,
W. Steuer aus Köln.

G enneVBerantwortlich Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil Max GEbeling für Lolales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel Se
eventuell zurückgeſandt werden ſollen mus das Porto beigefügt ſein.

C „=JS« -ZS ÜS—— x T T |—]”7Tr
Vergeſſen Sie uicht, daß Weihnachten bevorſteht, und daß als

beſtes Weihnachtsgeſchenk ſich eine Caw-Füllfeder erweiſt, welche, von
Mk. 12.50 aufwärts, der der Größe der Goldfeder entſprechend,
käuflich iſt. Es gibt nichts Brauchbareres, weil jedermann täglich
ſich einer Feder bedienen muß. Es gibt auch nichts Dauerhafteres,
weil ſie lebenslänglich vorhält. Es gibt überhaupt nichts, deſſen ſich
der Beſchenkte angenehmer erinnert, als der Gabe einer Caws Füll-
feder. Nachahmungen ſind zahlreich, aber jeder Händler von gutem
Rufe wird Jhnen eine Caw verkaufen, wenn Sie Caw verlangen.
Man beachte beim Kaufen, daß der Halter den Namen Cawy trägt.
Bezug durch Papiergeſchäfte. Jlluſtr, Katalog gratis. Schwan-

(5932
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Lehmann, Landsbergerſtr. 51. Der Metalldreher Richard Wiesner, Bleiſtift-Fabrik, Nürnberg.
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Teppiohe
in

Tapestry, Velours, Brüssel,
Axminster, Tournay und

Maschinen-Smyrna.

Vorlagen, Penstermäntel,

Priese, Iuferstoſte,
Pelle.
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Zruno Freytag

Leipziger Strasse 100.
Gegründoet 1866,

Spezlal- Abteilung für Teppliehe u. Gardinen

Gardinen u. Stores
m

einfaehsten bis zu dem elegantesten
Genre.

Portiören u. Dekorationen,

Tischdecken, Diwandecken,

Reisodecken, Steppdecken,

Wollene Deoken.

An oss049



und -Hennen,
Junge zarte Vierländer

Delikatess- u. Likör-Körbe, Stillleben u. Fr
M in gesehmaeKvoller vornehmer Ausführung.

Frisch geschossene junge Fasanenhähne und -Hennen,
Zarte Rehrücken, -Keulen u. -Blätter, hochprima Spiesserrücken u. -Keulen, Wildschwein-Frischlingsrücken u. -Keulen,
extrastarke Waldhasen, frische russische Haselhühner, Schneehühner, Birkhähne, Birkhennen, fette Wachteln und

Waldschnepfen, prachtvolle Brüsseler u. französische Poularden, steyr. Kapauner, Poulets, Hähnchen, Puthähne

p. Pfd. 75 Pfg.Hamburger starke Enten und Kücken, frische Gänsestopflebern und echte Perigord-Trüffeln, neue Braunschweiger
Gemüse- und rheinische Früchte- Konserven zu sehr mässigen Preisen

empfehlen und versenden

Sprengel Rinle,inh.: Franz Sprengels Erhen u. Oskar Kloss.
Spezial-Haus für alle feineren Delikatessen, Konserven, Wild, Geflügel, Fische, Früchte und Frühgemüse.

Perlhühner.

Güänse,

e Barometer, WThermometer für alle Zwecke, genau richtig anzeigend, Hygrometer,
Brieſwagen, Reiszenge ete.

empfiehlt in gröseter Auswahl

Garl Potzelt, arraseretr. 4.OptiKer und
Mechaniker

Erste
Sperial-Diegenleder-

Iandsehubfabril

am Platze.

Gustav Immermann

Gr. Ulrichstrasse 555.
Eigenes Fabrikat 4 Reichsortiertes Lager in

Ziegenleder-Handschube r h
im Sanhn 14 Sctre 22ven. Lelültert. lncgé-Hlandvehuhen

wahr Vinter. Koff-Handgehnhen
Müldleder-Handsehuhen

in farbig, naturfarbig u. weiss.

i

Prima Qualität,
tadellos eleganter Sitz.
Krawatten- Cachenez

ung Kragenschoner
n grosser Auswahl.

Gesellschafts- und
Theater-Handschuhe

i. Glagé, Dänischu. Seide i. all. Längen,

S Brillant-Handschuhwäsche. 0

G M Ein liebes Weihnachts-Geſchenß! für Kranke, Stadttheater in Halle a. S
Schwächliche, Leidende, Geneſende, Damen, Dienstag, den 18. Dez. 1906

V Serren u. ſ. w. Echt A. Schulz 'ſches Wiener H. V. i. Ad. Ümtauſchk. gilt. 1. Viert.
Kraftpulver (Mittel gegen Magerkeit, diätetiſchesy g g eNakrungsmittel, geſ. geſch. u. präm.). Zu haben bei 6537 Tannhäuſer

Melmbold Co. Leipzigerſtr. 105. Doſe 1,25 u. 75 und der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Romant. Oper in 3 A. v. R. Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:Hermann, Landgraf

von Thüringen M. Birkholz.
Tannbäuſer R. Gogl.

Rosinen- u. Mandelstollen,

das Beste vom Besten,
in 3 Qualitäten.

e Marzipan,
Täglich Frisch. Alles nur eigenes Fabrikat.

Konditorei ohenzollern
Inb. Curt Gruneberg,

Geiststrasse 40. Fernspr. 1011.

h BürſtinghausWalther von der
F. Gruſelli.Vogelweide

Bitterolf A. Aumann.
Heinrich der Schreiber A. Landory.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen Sophie Wolf.
Senne Stoll.Ein junger Hirte. L. Mothes.

Vier Edelknaben.
Thür. Grafen, Ritter u. Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Bachantinnen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 Uhr. 6843
Mittwoch, den 19. Dez. 1906

nachmitiags 3 Uhr:
3. WeihnochisKindervorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
Zum 4. Male

Rotkäppehen.bends 7 Ubr94. V.i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.
Novität! Zum 10. M le Noevität!

Die Iustige Witwe.

Unter Ter
0

Arösstes lager i ſiolwen,

echt Menzenhauer- Guitarr-
de Zithern, ſowie Notenblätter,
h Sehlas- und Streichzſthern,

W Sprech-Apparate, W
Zien- und Mundharmoalkas, Trommeln

„mpfiehlt in o Auswahlge FasrikationGroße Märkerſtra
und Spezial-Muſit-JnſtrumenteneGeſchäft.

ferti das Sperzial-
esshäft für feſne HaararbeitenMüller,

W Reparaturen billigſt und ſchnell W ([6857

üchte-Nrrangemenis

empteblt

uud besonders reicher Auswahl.

3Max Born, Deborateur,
Möbel u. DeKoratſions-Geschàärt, HallIe, Gr. Brauhausstr. 14, part. u. I. Et., Tel. 2467,

P engl. KlubfauteuilsVerstellbaro Chaiselongues und Diwandecken in ganz aparten Mustern

in grösster Auswahl und
neuesten Formen,. e

[6702

Ausserdem bringe ich wein
reichhaltiges Lager von

a W W
Luxus- und Gebrauchsmöbeln

A.
in empfehlen de

Erinnerung

r v v

SS

John Nietzschmann,
Kloinschmieden 6, Engel-Apotheke.

Fingang nur Gr. Steinstrasse.
Brennapparate, MHalkästen

Cür Oel- und Aquarellmalerei, Malvorlagen, Modellierkästen,
Tarsograph für Tarsoarbeiten.

Sämtliche Gegenstände für Liebhaberkünste.
59 Rabatt bei Barentnahme Von 1 Mk. an.

Vollständiger Ausverkauf

d
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Süng-A ad Dienstag 6 U. Ueb. Volksseh.Als itiges Erscheinen erforderlich.

Süssmileh's Walhalla Theater.
Bis einschliesslich 22. Dezember 1906

a geschlossen.
Wieder- Eröffnung
Sonntag, den 23. Dezember 1906.

Weihnachts Fest Programm.
Frühschoppen-Konzert. 6880

zwei Vorstellungen.
Zwei eleKktriseh beleuchtete und deKorierte

RKiesen-Weihnachtsbäume.
Georg SUssmilch, Direktor u. Eigentümer

Marzipan,nur eigenes bestes Fabrikat, [9196

ff. Leb- u. Honigkuchen.
Baumkonfekt

empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrassse II.

G. Nledermann, Leipzigerstr. 45.
Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.

h
Dienstag, den 18. Dez., Anfg. 8:
3.49. M. Sherlock Holmes.Mittwoch: O diese Männer

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 18. Dezember 1906.
Leipzig (Neues Theater): Die

Siebzehnjährigen.
Leipzig (Altes Theater): Die luſtige

Witwe.
Gr (StadtTheater) Das ſüße

als hervorragendes Hilts-
mittel für Frangzösisch

lernende Knaben und
Mädchen

Preis Mk. 3.00

E. F. Ritter

äd

mLerne
spielend

e

Französisch!

v
Vin leicht fassliches Spiol

n Leipzigerstr. 50,
r h

h I ALILB a. S.

Phreuologin
iſt zu ſprechen von vorm. 9 Uhr
bis abends 9 Uhr 685

Zenkerſtr. Nr. 9, I.
Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung
ie Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Dezember 1906.

18. Dezember.
1705. Eröffnung der Wiener Kunſtakademie.
1773. Beginn des unordamerikaniſchen Freiheitskampfes.
1786. Der Komponiſt Karl Maria von Weber geboren.
1803. Der Dichter J. G. v. Herder geſtorben,
1822. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1870. König Wilhelm empfängt in Verſailles eine Deputation

des norddeutſchen Reichstages

Tagesſpruch: Schlage nur mit der Wünſchelrut'
An die Felſen der Herzen an;
Ein Schatz in jedem Buſen ruht,
Den ein Verſtändiger heben kann.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Dezember 1906.

Zur Frage der Verſchmelzung der Landfenerſozietäten der
Provinz Sachſen

hat der Provinzialausſchuß vor einigen Tagen eine Reſolution des Jn
halts angenommen, daß die Angelegenheit bis nach Erlaß des Geſetzes
über die Rechtsverhältniſſe der öffentlichen Feuerſozietäten zu ver

tagen ſei.

Weihnachtsfeier für die Obdachloſen. Die Beſcherung findet
am Sonnabend, den 22. Dezember, nachmittags 5 Uhr im „Roſenthal“
auf dem Weidenplan ſtatt.

Der Segen der Zigarrenköpfchen. Am 1. Feiertag vor-
mittags 114 Uhr findet in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ im
großen Saale, Neue Promenade, die Weihnachtsfeier der
Sammler von Zigarrenköpfchen uſw. ſtatt und wird
dieſes die 30. Beſcherung. Jm Jahre 1876, kurz vor Weihnachten,
wurde in den hieſigen Zeitungen die erſte Anregung in einem
Aufruf „An unſere Mitbürger“ zur Sammlung von Zigarren-
köpfchen gegeben, um aus dem Erlös armen Waiſerkindern eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Schon das Jahr darauf, 1877,
konnte die erſte Beſcherung ſtattfinden, und waren es 6 Knaben
und 6 Mädchen, die da beſchenkt wurden. Bei einem Beſuche dieſer
Feier iſt man erſtaunt über die Fülle der Gaben, die aus ſolchen
Kleinigkeiten gelöſt werden. Und doch gibt es heute noch ſo viele,
die alle dieſe Abfälle, Zigarrenköpfchen, -kiſten, bänder und
Staniol wegwerfen, weil ſie denken, es lohne ſich doch nicht, das
Wenige zu ſammeln. Und doch wäre es angebracht, fedes
Stückchen zu ſammeln und ab zuliefern, ſind doch
die Ausgaben der Sammler zu den Weihnachtsgeſchenken dadurch,
daß alles teurer tzeworden iſt, bedeutend höhere geworden. So
wurden im vorigen Jahr für 57 Kinder 328,08 Mk. aufgewendet,
während 10 Jahr früher, 1895, die Ausgabe für 59 Kinder nur
281,12 Mik. betrug. Bei den vorausgegangenen 29 Beſcherungen
haben 1514 Kinder Gaben erhalten. Jn ebenſoviel Familien iſt
dadurch Freude gebracht und Not gelindert. Auch in dieſem Jahre
ſollen wieder 54 Kinder beſchenkt werden. Leider mußten ver-
ſchiedene Namen geſtrichen werden, obgleich dieſe Kinder es ebenſo
bedürftig wären, aber die Einnahme in dieſem Jahre langte noch
lange nicht zu der feſtgeſetzten Zahl. Darum hoffen die Sammler
auch noch auf manche Unterſtützung, namentlich an barem Gelde.
Die Sammelſtellen nehmen ſolche Gaben gern und herzlich dankend
an. Bei der Feier, die einen erhebenden Charakter trägt, wechſeln
Deklamationen mit Anſprachen und Weihnachtsliedern ab. Letztere
werden vom Stadtſingechor ausgeführt, und ſind es nun ſchon
10 Jahre, daß dieſer Chor in der liebenswürdigſten Weiſe zur
Hebung dieſer Feier beiträgt. Jedermann hat zu dieſer Weih-
nachtsfeier Zutritt und iſt herzlich willkommen.

D Weihnachtsmuſik in der Pauluskirche. Auf die am Mittwoch
abends 8 Uhr ſtattfindende Weihnachtsmuſik des Pauluskirchenchores
(Dirig. Organiſt Boyde) ſei hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht.
Es werden faſt ausſchließlich alte deutſche Weihnachtslieder
dargeboten werden. Frl. G. v. Mittelſtaedt hat die SopranSoli über
nommen und ſingt Lieder mit Violinbegleitung von Göhler und
Boyde, ſowie ein Duett (mit Herrn L. Reuter) von Herzogen-
berg: Herr cand. phbil. Jahn ſpielt außer der begleitenden SoloVioline
ein Adagio mit Orgelbegleitung von E. Boſſi, und Herr G. Knak
ſteuert auf der Orgel ein Präludium und einen Orgelchoral von
Seb. Bach bei. Zum Eintritt berechtigen Programme, die mit voll
ſtändigen Texten und Erläuterungen für nur 20 Pfg. an den Kirch
türen zu haben ſind.

Die freiwillige SanitätsKolonne Halle Cröllwitz veranſtaltete
am 14. d. Mts. in L. Kramers Reſtaurant eine Weihnachtsfeier für
die Kinder ihrer Mitglieder. Nachdem die Feier durch ein vom

auch Pfefferſcheiben, Aepfel und Nüſſe verfehlten nicht, die
Freude zu erhöhen. Der Führer der Kolonne begrüßte die
zahlreich erſchienenen Gäſte, darunter auch einige Kameraden
der Sanitäts Kolonne des Bahnhofs Baracken Vereins, ſprach
im Namen aller Mitglieder ſeinen Dank aus für die Opfer
willigkeit, welche Freunde und Gönner der Kolonne an den Tag
Cut und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf die erhabene

chirmherrin der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Auguſte Viktoria. Nach Schluß des offiziellen Teiles der
Feier, welche als durchaus gelungen bezeichnet werden mußte, verweilten
Gäſte und Kameraden bei Geſang und ſonſtiger Unterhaltung noch
einige Stunden in den von Kamerad Kramer gaſtlich hergerichteten
Räumen,

Die BernheimStiftung mit einem Kapital von 1224,23 Mk.
verwendet die jährlichen Zinſen zur Prämiierung weiblicher Dienſtboten,
welche am längſten bei einer Herrſchaft gedient haben. Jn dieſem
Jahre iſt dieſes Weihnachtsgeſchenk Frl. Minna Schenke verliehen
worden, welche ſeit 32 Jahren im Dienſte bei Geſchwiſter Wolff, An
der Univerſität 3, ſteht. Jm vorigen Jahre wurden 30 Mk. verteilt.

Der Turnverein „Frieſen“ ſtellte in einer außerordentlichen
Verſammlung das Programm für 1907 feſt und beſchloß dem Antrage
des Vorſtandes gemäß, dem 29. Stiftungsfeſte am 9. Februar in der
„Kaiſer- Wilhelmshalle einen ganz eigenartigen, in hieſigen Turner-
kreiſen noch nicht angewandten Charakter zu geben.

Ueber Weltſprachenprobleme und Eſperanto hielt letzter Tage
im „Gemeinnützigen Verein“ (Verein für Volkswohl) in Leipzig Herr
Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Oſt wald einen Vortrag. Der her-
vorragende Gelehrte betonte, daß nur eine vollſtändig neutrale, in
Regeln und Form einfache, alſo künſtlich zuſammengeſetzte Sprache dazu

dienen könne, ein Hilfsmittel zu werden, welches keinesfalls beſtimmt
ſei, die nationalen Sprachen zu verdrängen, denn dieſe müßten jedem
Volke um ſeiner Eigenart willen erhalten bleiben. Um in die Be-
wegung Einheitlichkeit zu bringen und dann mit um ſo größerem
Nachdruck die Sache fördern zu können, wurde von Fach-
gelehrten gelegentlich eines Kongreſſes zurzeit der Pariſer
Weltausſtellung 1900 eine „Delegation zur Einführung einer
internationalen Sprache“ mit dem Sitze in Paris gegründet, der jetzt
ſchon gegen 300 Geſellſchaften und nahe 1000 Gelehrte von Univerſitäten
und wiſſenſchaftlichen Akademien aller Länder als Mitglieder und
Förderer angehören. Die Delegation arbeitet nach einem beſtimm feſt
gelegten Arbeitsplan ſie muß natürlich, was die Wahl der Sprache
anbelangt, neutral bleiben, doch ſteht in wenigen Jahren eine endgiltige
Entſcheidung zu erwarten. Die Delegation hat gewiſſe Grundſätze als
Erfordernis für die zu wählende Sprache aufgeſtellt und es iſt für die
Anhänger des „Eſperanto“ eine Genugtuung, daß dieſe Hilfsſprache
den bezüglichen Anforderungen in vollkommener Weiſe entſpricht, alſo
beſte Ausſicht hat, als Welt-Hilfs-Sprache angenommen zu werden.
Wir ſtehen, ſo ſchloß der Herr Vortragende, am Vorabend eines großen
Ereigniſſes, in ſeiner Bedeutung wohl nur vergleichbar mit der Ein-
führung der Buchdruckerkunſt.

Tierſchutz. Vom hieſigen Tierſchutzverein wird uns geſchrieben
Es gibt viele Leute, welche wider beſſeres Wiſſen ihre eigenen Haus
tiere quälen, indem ſie glauben, dieſelben ſelbſtändig kurieren zu
können. (Brennen und Einreiben des Gaumens mit grobem Salz,
rohes Abmeißeln der Zähne unter Verletzung von Zunge und Kiefer,
trockene Räucherungen gegen Huſten, zu ſtarkes Ausſchneiden von
Gallenſteinen, Verſchmieren der Wunden mit Tinte und Wagenſchmiere,
Einblaſen von Zucker und Schieferſtein ins entzündete Auge uſw.)
Beſonders groß ſind auch die Tierquälereien bei den Geburten der
Kälber. Dieſe werden oft in roher Weiſe, unter großen Qualen für
das Muttertier und meiſt unter Verendung desſelben, herausgeriſſen.
Oft werden auch die Krankheiten überhaupt nicht erkannt und deswegen
falſch behandelt, lahme Tiere werden zu früh eingeſpannt uſw. Aus
alledem ergibt ſich die Lehre, daß niemand, der ein krankes Tier hat,
die Zuziehung eines ſachverſtändigen Arztes verſäumen ſollte.

Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands. Jn der ver-
gangenen Woche hielt der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands,
Sitz Leipzig, größere Propagandaverſammlungen in Bünde i. W.,
Goslar und Deſſau mit dem Erfolge ab, daß an allen drei Plätzen
Sektionen des Verbandes begründet werden konnten. Der Verband
reiſender Kaufleute Deutſchands zählt nunmehr 93 Sektionen mit
139 ſtiftenden, 1501 außerordentlichen und 9695 ordentlichen Mit-
gliedern. Unter den unterſtützenden Mitgliedern befinden ſich 60 Han
delskammern. Aus den Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes wurden
ſeit ſeinem Beſtehen große Summen gezahlt. Durch die fünf Verkehrs

wurden bisher ganz erhebliche Ver
beſſerungen im Eiſenbahnverkehrsweſen erzielt. Für reiſende Kauf
leute bildet der Verband mit ſeinen Unterſtützungskaſſen die beſte und
billigſte Fürſorge für ſich und die Familie.

Wertzuwachsſteuer. Der Haus und Grundbeſitzer-
Verein Halle a. S.-Nord wird in den erſten Tagen kommenden
Monats eine außerordentliche Verſammlung abhalten, in welcher Herr
Rechtsanwalt Hans Kohlmann aus Dresden einen Vortrag über
dieſe vom Magiſtrat geplante Steuer halten wird. Herr Kohlmann
hat bereits auf dem diesjährigen Zentralverbandstage der Haus und
Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands in Eiſenach länger darüber geſprochen.
Zu dieſer Verſammlung ſollen der große Haus und GrundbeſitzerVerein
E. V. AltHalle, ſowie ſich ſonſt dafür intereſſierende Herren eingeladen
werden.

Zur Reichstagswahl. Die ſozialdemokratiſche Partei im hieſigen
Wahlkreiſe iſt die erſte, welche in die Wahlagitation eintritt. Morgen
abend ſoll eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher der bisherige Ab-
geordnete Fritz Kunert-Berlin wieder vorgeſchlagen wird.

Süßmilchs Walhallatheater. Die Direktion läßt an dieſer
Stelle nochmals mitteilen, daß genanntes Varietee in ver Zeit vom
17. bis einſchließlich Sonnabend, den 22. Dezember wegen der
Weihnachtsvorbereitungen geſchloſſen bleibt. Somit fällt auch die
übliche Mittwoch Nachmittags Kindervorſtellung ausnahmsweiſe
einmal aus. Die Wiedereröffnung des Walhallatheaters findet am
Sonntag, den 23. d. Wits. abends ſtatt.

Nachweiſung der in Halle a. S. im Monat November be
ſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe für Marktwaren und Laden-
preiſe verſchiedener Viktualien. Es koſteten je 100 Kilogramm
Erbſen (gelbe) zum Kochen 21,98 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,00,
Linſen 51,00, Eßkartoffeln 5,50, Richtſtroh 5,44, Krummſtroh 3,31, Heu
5,62, Rindfleiſch im Großhandel 125,00 es koſteten je 1 Kilogramm
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 1,50 Mk., vom Bauche
1,40, Schweinefleiſch 1,54, Kalbfleiſch 1,67, Hammelfleiſch 1,64,
geräucherter Speck (hieſiger) 1,58, Eßbutter 2,80, Eier (60 Stück)
5,39 Mk. Es koſtete je 1 Kilogramm Weizenmehl 31 Pfg., Roggenmehl
29 Pfg., Gerſtengraupen 36 Pfg., Gerſtengrütze 29 Pfg., Buchweizen
grütze 50 Pfg., Hafergrütze 75 Pfg., Hirſe 34 Pfg., Reis (Java,
mittlerer) 54 Pfg., Java-Kaffee (mittlerer, roh) 2,40 MRk., Java-Kaffee
gelb, in gebr. Bohnen) 2,80 Mk., Speiſeſalz 20 Pfg., Schweineſchmalz
(hieſiges) 1,60 Mk.

Zur Konkursſtatiſtik. Jm dritten Quartal 1905 kamen in
der Stadt Halle 6 neue Konkursverfahren zur Eröffnung, das ſind
8 weniger als im voraufgegangenen Vierteljahr und 1 weniger als im
dritten Quartal des Vorjahres. Beendet wurden 8 Konkurſe, das ſind
3 weniger bezw. 2 mehr als in den beiden Vergleichsquartalen.
Jn der Provinz Sachſen betrug die Zahl der neuen Konkurſe
91 (gegen 97 bezw. 89), die Zahl der zum Abſchluß gekommenen Ver-
fahren 95 (gegen 98 bezw. 88).

Ueberfall. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 11 Uhr
erhielt vor dem Grundſtück Schmeerſtraße 6 der Schraubendreher Paul
Seidel, Turmſtraße 4, von den Arbeitern Stolze, Kl. Klausſtraße !1,
und Ewald Siebert, Mittelwache 13, angeblich ohne Grund mit den
Spazierſtöcken derartig ſtarke Schläge über den Kopf, daß er mehrere
ſtarke Wunden davontrug. Auf der Hauptwache wurde Seiodel ein
Notverband angelegt.

Unfug. Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr wurden
im Grundſtücke Alter Markt 32 die Glasſcheiben der Haustür von
mehreren nicht ermittelten Perſonen mit Steinen eingeworfen. Jn
derſelben Nacht gegen 1 Uhr wurde in der Gr. Ulrichſtraße einer nicht
ermittelten Dame von einem unbekannt gebliebenen jungen Manne ein
Spazierſtock in den Weg geſtellt, ſodaß die Dame hinfiel und ſich er-
hebliche Verletzungen im Geſicht zuzog. Ebenfalls in derſelben
Nacht (724 Uhr) zertrümmerten zwei Studenten aus Mut-
willen mit ihren Spazierſtöcken zwei Fenſterſcheiben im
Grundſtück Dachritzſtraße 5. Ein anderer Student kam
in der verfloſſenen Nacht in ſtark angetrunkenem Zuſtande nach
dem Schlamm, verübte dort groben Unfug durch Klopfen an die Fenſter
und beläſtigte den dort poſtierten Polizei-Sergeanten. Der wiederholten
Aufforderung, dies zu unterlaſſen und weiterzugehen, kam derStudent nicht
nach, ſo daß ſeine Siſtierung erfolgen mußte. Da er infolge eines
Falles beſinnungslos geworden war, wurde er in einer Droſchke nach
der Wache des 1. PolizeiReviers gebracht, wo er bis zur Ernüchterung
verblieb.

Unfall. Auf der Halle-Hettſtedter Bahn kam der Heizer Werner
von hier dadurch erheblich zu Schaden, daß er durch ausſtrömenden
Dampf der Lokomotive verbrüht wurde. Man ſchaffte den Bedauerns-
werten in eine Heilanſtalt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Diphtherie 2, Lungentuberkuloſe 3, Keuch-
huſten 1, Schlaganfall 3, Leberkrebs 1, Sarkom der Bruſtwand 1,
Gehirnblutung 1, Pleuritis 1, Mitralinſufficienz 1, Gaſtroenteritis 1,

Hoflieferanten
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e Ueberfahrens 1, Schwäche 4, Herzlähmung 1, Magenkrebs 2,
Herzſehler 1, Scharlach 1, Wundſtarrkrampf 1, Wirbelbruch 1, Krebs
des Netzes 1, Lungenentzündung 1, Rückenmarksſchwund 1, Herzklappen
fehler, infolge Mordes 1, infolge Selbſtmordes 1, Schädelbruch 1,
Aſthma 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen 38 Perſonen, darunter 7
Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Apoplexie
1, Altersſchwäche und Herzfehler 1, ſeptiſcher Mandelentzündung 1,Blutvergiftung 1, Wandeiroſ 1, chron. Nierenentzündung 1, Herz-

hypertrophie und Klappenfehler 1, Uteruskrebs 1, Gehirnleiden
Gaſtroenterits 1, chron. Lungenkatarrh 1, Lungenentzündung 2, Ge
ſchwulſt der linken Bruſt 1, Lungen- und Darmtubeekuloſe 2, Scharlach
3, Maſern 1, Erkrankung der Kranzgefäße des Herzens 1, Lymph-
drüſenſarkom 1, Zerſchlagen der Schädeldecke 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 24 Perſonen, hierunter befinden ſich 5 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 62 Perſonen.

Geſchäftliches. Anläßlich der im November dieſes Jahres in
Paris ſtattgefundenen internationalen Hygieniſchen Ausſtellung wurden
die „Citronal-Pillen“ des chemiſchen Laboratoriums Bavaria,
München (Apotheker R. Schöllkopf) mit dem Diplom pour le granä
Prix prämiiert (ſ. auch Jnſerat).

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. („Unſere Käte“, Luſtſpiel in 3 Aufzügen

Nach dem Engliſchen für die deutſche Bühne bearbeitet von B. Pogſon.)
Wir haben das reizende Stück, das vergangenen Winter am Neuen
Theater eine Reihe gut beſuchter Aufführungen erlebt hat, anläßlich
ſeiner Premiere ausführlich gewürdigt. Es liegt mir deshalb nur ob,
die geſtrige Aufführung zu beſprechen, die im allgemeinen befriedigen
konnte, ohne jedoch zu begeiſterten Lobeserhebungen Anlaß zu geben.
Auch war jedenfalls in der Beſetzung der Rollen inſofern ein Mißgriff
geſchehen, als Herr Nebel den Maler, Herr Pape den Vikar
Bartlett hätten ſpielen müſſen. Herr Pape, der übrigens die Rolle
des Malers ſehr flott durchführte, war für dieſelbe zu jugendlich. Der
Maler iſt doch, wie aus dem Dialog hervorgeht, mindeſtens ein Mann
von 30 oder mehr Jahren. Herr Czimeg kam damals in ſeinem
äußeren Ausſehen wie auch in ſeinem Spiel dieſer Auffaſſung näher.
Herr Pape war naturgemäß mehr der jugendlich ungeſtüme, feurige
Liebhaber, aber dies dürfte nicht die richtige Auffaſſung der Rolle ſein.
Die Käte gab Frl. Lona Berneck ſehr anſprechend, manchmal etwas
burſchikos, aber die Käte iſt ja auch eine 29jährige Schriftſtellerin.
Frl. Maria Karſten bot als Annie, wie ſchon letztes Jahr, eine
ſehr ſympathiſche Leiſtung, und der raufluſtige kleine Bruder
Robert, der die Ehre ſeiner Schweſter ſo kräftig verteidigen will,
fand durch Frl. Carola Sekera eine ganz prächtige lebensfriſche
Wiedergabe. Die Leiſtung der Frau Helene Bensberg-Mauthner
als die gute, aber wankelmütige Frau Spencer noch beſonders hervor
zuheben, hieße Eulen nach Athen tragen. Sie konnte einfach zu Tränen
rühren. Den Vikar gab Herr Wiegner etwas ledern, aber die
Rolle iſt auch danach. Nicht vergeſſen ſei die Jane der Frau
Deutſchmann, eine ſehr gute Epiſode. Das Publikum nahm das
Stück äußerſt enthuſiaſtiſch auf, applaudierte bei offener Szene und rief
die Darſteller nach den Aktſchlüſſen unzählige Male heraus. Dem
Stücke voraus ging die Aufführung des Fuldaſchen Einakters „Ein
Ehrenhandel“. Die Aufführung war aber ebenſo mangelhaft vorbereitet
als das erſte Mal, und ſowohl die Frau Majorin wie die Frau
Regierungsrätin hatten ſehr mangelhaft memoriert. Und doch verdient
das reizende Spielchen eine liebevolle Vorbereitung und ſorgfältige

Durchführung. e.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird „Tannhäuſer“ zum letzten Male in dieſer
Spielzeit wiederholt, am Mittwoch zum 10. Male „Die luſtige
Witwe“. Nachmittags 3 Uhr geht am Mittwoch das prächtig
ausgeſtattete diesjährige Weihnachtsmärchen „Rotkäppchen“ zum vierten
Male in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das luſtige Studentenſtück Das Land der Jugend“ wird heute
(Montag) zum 15. Male in Szene gehen, während am Dienstag, den
18. Dezember „Sherlock Holmes“, dieſe hochintereſſante Detektiv
komödie, ſeine 49. Wiederholung erlebt. Mittwoch gelangt der überaus
luſtige Schwank „O dieſe Männer“ von Julius Roſen zur Auf-
führung.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Saint-Saens, Sinfonie Nr. 3
mit Orgel. Bertlioz, Abſchiedsgeſang der Hirten aus des „Heilands
Kindheit“. Chorlieder. Brahms, Serenade D-dur. Mitwirkende:
Herr Prof. Homeyer und der Thomaner-Chor.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Neujahrskarten-Ablöſung.

Ueber dieſe viel umſtrittene Angelegenheit werden uns die
folgenden Zeilen zugeſandt, denen wir nach dem Grundſatze:
audiatur et altera pars nachſtehend Aufnahme gewähren:

„Es iſt viele Jahre lang ein ſchöner Brauch geweſen, unter
Freunden, Verwandten und Bekannten, die ſonſt keine Gelegen
heit haben, ſich zu ſehen oder etwas von ſich zu hören, zum Neu
jahrstage ein Lebenszeichen einander zu geben. Und dieſes per
ſönliche Freundſchaftszeichen verdient erhaten zu bleiven, eryhalt
der Neujahrstag doch dadurch eine beſondere Weihe. Durch die
Ablöſung in Form einer Quittung in öffentlichen Blättern für
Spenden zu guten Zwecken, die an ſich ja ſehr edel ſind, läuft aber
die alte Sitte Gefahr, verloren zu gehen. Es mag ja wohl
angenehm ſein, anſtatt der Neujahrskarten durch Spende einiger
Mark davon zu kommen, aber erfährt denn der liebe Freund in
der Ferne etwas davon? Der lieſt es nicht.

Jn unſerer geſchäftlich ſo haſtenden Zeit gehen viele ſchöne
alte Gebräuche verloren, doch ſollte uns dieſer in ſeiner edlen
Form erhalten bleiben. Weiß ich denn, ob ich im nächſten Jahre
noch einen Gruß zu Neujahr verſenden kann? Alſo nicht, weil
vielleicht unſere Papier- und Druck-Jnduſtrie durch das Ein-
ſchlafen dieſer ſchönen alten Sitte Schaden leiden könnte, ſie
hat ja doch in der Poſtkartenmode einen leidlichen Erſatz ge
funden ſondern weil einer dem anderen durch dieſes Freund-
ſchaftsgeichen den Neujahrstag verſchönt, ſoll jeder, der noch
Freunde hat, vor Neujahr ſich die kleine Mühe machen, in alter
Form ſeine Grüße zu verſenden. Es iſt ja nicht nötig, die her-
gebrachte, veraltete Form der Viſitenkarte mit den üblichen fünf
Worten oder dem typiſch gewordenen „Herzlichen Glückwunſch zum
neuen Jahre“ zu wählen. Man kann noch weiter gehen, als bis
jetzt geſchehen: Mit Hilfe der photographiſchen Reproduktion ſollte
es möglich ſein, das eigene Bild für billiges Geld auf einer ge
eigneten Kartenform, mit Glückwunſch und Namen bedruckt, als
Erſatz für die teure Photographie gut herzuſtellen. Solche Karten
müßten aber für höchſtens 5 bis 6 Mk. das Hundert an die Ver

braucher lieferbar ſein.“ H. S.

Vermiſchtes.
Die Erkrankung des ſchwediſchen Königs. Bulletin von Sonntagvormittag 11 Uhr Der König ſchlief n geſehr fünf Stunden, jedoch

etwas unruhig. Temperatur 37,5, Herztätigkeit andauernd etwas un
gleichmäßig. Lungenzuſtand unverändert.

Der lenkbare Ballon „Patrie“, geführt von einer militäriſchen
Bemannung, unternahm Sonnabend vormittag eine Uebung s-
fahrt gegen den Wind in 200 m Höhe. Er fuhr von Meudon
über Mantes, Epone, Verſailles, Chaville nach dem Park von Chalais,
wo er landete, indem er eine halbe Wendung um ſich ſelbſt machte,
um ſein Vorderteil dem Winde entgegenzuſtellen. Der Ballon fuhr über
eine Strecke von 52 m bei einer Windſtärke von 14 m
in der Sekunde. Wenn es ſich tatſächlich um 14 Meter Windge
ſchwindigkeit in der Sekunde handelte und es der „Patrie“ gelang,
dagegenzukommen, ſo wäre das eine ganz achtungswerte Leiſtung. 14 m
in der Sekunde ſind 840 m in der Minute. Ein ſolcher Wind (zwiſchen
5 und 6 Grad der BeaufortSkala) iſt ſchon recht friſch, bewegt bereits
ſtärkere Zweige der Bäume und zwingt Segelſchiffe, bei leichterer
Ladung Mars- und Bramſegel einfach zu reffen.

W. Eiſenbahnunglück bei Brüx. Der am Sonntag abend in Brüx
eingetroffene Prager Perſonenzug fuhr auf den eine Viertelſtunde früher
eintreffenden bereits geleerten Prager Schnellzug auf. 33 Perſonenwurden leicht verletzt. Ein Weichenſteler und ein Kontroll
wächter wurden verhaftet.

Nur nicht unterirdiſch! Eine drollige Szene ſpielte ſich dieſer
Tage nach dem „Pirn. Anz.“ auf dem Bahnhofe zu Sebnitz ab.
Kommt da ein Mann zu dem 4 UhrZuge nach Neuſtadt an die Bahn
ſteigſperre mit der Frage, wo der Zug nach Neuſtadt ſtehe. „Da müſſen
Sie durch die Unterführung gehen“, berichtet ihn der Beamte. „Rein“,
erwiderte unſer Biedermann mit einem ſcheuen Blick in die Tiefe,
„unterirdiſch gehe ich nicht!“ Alles Zureden hilft nichts, und über dem
eifrigen Geſtikulieren und Parlamentieren dampft der Zug ab und
davon. Mißmutig geht unſer Erdenpilger in den Warteſaal, um dort
ſein Mißgeſchick und den Aerger zu betäuben. Nach 7 Uhr aber
iſt er prompt wieder zur Stelle und fordert wiederum
flehentlich, aber nachdrücklich von dem „Herrn Zugablaſſer“ über die
Schienenſtränge zu ſeinem Neuſtädter Zuge geführt zu werden. Er
bittet, fleht, bietet dem Beamten 5 Pfg. Trinkgeld, verſpricht deſſen
Erhöhung auf 10 Reichspfennige. Und da alles nichts nützt, bietet er
als Trumpf ein paar Töppel Bier demjenigen, welcher ihn, vor dem
ſchrecklichen Gange durch die Unterwelt bewahrend, zu ſeinem Zuge
befördere. Endlich, von Mitleid mit dem Aermſten, der abſolut nur
über unſere Mutter Erde wandeln will, getrieben, damit er nicht auch
noch dieſen Zug verſäume, erbarmt ſich ein Beamter ſeiner und geleitet
ihn auf überirdiſchem Wege an ſein Abteil.

Wieder eine beſtialiſche Tat. Bei dem Dorfe Wängi im Thurgau
iſt das ſechsjährige, einzige Töchterlein eines Stickers
namens Krähenmann das Opfer eines ſcheußlichen Luſt-
mordes geworden. Die kleine Luiſe war mit einem Wägelchen ins
nächſte Dorf geſchickt worden, um Brot zu holen. Der etwa zwei
Kilometer weite Weg führte an einem großen Walde vorüber. Als
nun das Kind nicht zur Zeit keimkehrte und die Eltern auf die Suche
gingen, fanden ſie am Straßenbord vor jenem Walde das Wägelchen
mit dem Brote das Kind aber war verſchwunden. Es wurde nun
die Feuerwehr des Dorfes aufgeboten, die den Wald die halbe Nacht hindurch
mit Laternen abſuchte. Endlich, gegen Mitternacht fand man den bis auf Schuh
und Strümpfe entkleideten, ſchrecklich zugerichteten Leichnam des Mädchens
an einer abgelegenen Stelle des Waldes. Der Verdacht der Täterſchaft
richtete ſich ſofort gegen einen landſtreichenden Melker aus dem Kanton
Appenzell, den etwa 40jährigen Johann Spieß von Heriſau,
der an jenem Tage in der Gegend geſehen worden war. Die Polizei
fahndete eifrig nach ihm, und am Freitag gelang es, ihn in ſeinem
Heimatkanton zu verhaften. Er hat bereits geſtanden, die kleine Luiſe
Krähenmann von der Landſtraße in den Wald gelockt und dort erwürgt
zu haben. Vvn weiteren Gewalttätigkeiten will er nichts wiſſen, es iſt
aber zweifellos, daß das ganze Verbrechen ihm zur Laſt fällt. Dieſe
ruchloſe Tat hat in der Bevölkerung weiter Kreiſe eine derartige Ent
rüſtung und Erbitterung erregt, daß ſich am Sonnabend, als der Mörder
über St. Gallen nach dem Thurgau abgeführt wurde, eine große Volks
menge verſammelte, die Miene machte, den Täter der Polizei zu ent
reißen und ihn zu lynchen.

Ein folgenſchwerer Automobilunfall, bei dem der 39 Jahre alte
Fabrikdirektor Dr. Artur Jdell aus der Hitzigſtraße in Berlin
tödlich verunglückte, während ſeine Gattin erheblich verletzt
wurde, ereignete ſich Sonntag nachmittag auf der Berliner Chauſſee
zwiſchen Nilolas- und Wannſee. Ueber den beklagenswerten Vorgang
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Die Ausflügler hatten die
Villenkolonie Nikolasſee eben erreicht, als das Automobil, etwa fünf
Minuten von Beelitzhof entfernt, auf der Berliner Chauſſee ins
Schleudern kam und mit voller Gewalt gegen einen am Rande des
Weges ſtehenden Baum fuhr. Der Anprall war ſo ſtark, daß Dr. Jdell
durch die Glasſcheibe des Automobils hindurch zu Boden geſchleudert
wurde und, am Kopfe ſchwer verletzt, liegen blieb. Seine Frau erlitt
durch Glasſplitter Wunden an den Händen und im Geſicht. Das
Gefährt ſelbſt wurde zur Seite geworfen, während der Chauffeur
ſich rechtzeitig in Sicherheit brachte. Der Unfall dürfte, ſoweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, auf die Glätte des Bodens zurückzuführen
ſein. Der Chauffeur requirierte ſchnell die beiden in Nikolasſee wohnen
den Aerzte, die ſich ſofort an die Unglücksſtelle begaben. Die Ver
letzungen des Dr. Jdell erwieſen ſich als ſo ſchwer, daß die ärztlichen
Bemühungen erfolglos blieben die Beſitzer eines vorüberſahrenden
Automobils ſtellten ihren Wagen den Verunglückten zur Verfügung.
Auf dem Wege erlag Dr. Jdell ſeinen Verletzungen, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt zu haben.

Ein Fall von Scheintod wird aus Stirum gemeldet. Die Frau
eines Fabrikarbeiters hatte eine zu ſtarke Doſis Medizin genommen
und brach anſcheinend leblos zuſammen. Der Arzt konſtatierte den
Tod. Als die Einſargung erfolgen ſollte, fand man die angeblich Tote
im Bett aufrecht ſitzend vor. Die Frau hatte zwei Tage hindurch die
Vorbereitungen zu ihrer Beerdigung wahrgenommen,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Dezember.

Wetterbericht vom 17. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend weiter geſtiegen,
weil ein von einem intenſiven Maximum im Nordoſten aus-

ehender, ſich durch Deutſchland nach Spanien erſtreckender
Ausläufer hohen Druckes andauernd kräftiger ſich entwickelt.
Jn Deutſchland herrſcht noch meiſt trübes, vielfach ein wenig
wärmeres Wetter, meiſt iſt etwas Schnee gefallen. Unter
Einfluß des hohen Druckes iſt teilweiſe etwas kälteres Wetter
zu erwarten, da eine Depreſſion im Nordweſten keine Bedeutung
erlangen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember Meiſt
trockenes, teilweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember Meiſt
heiteres, teilweiſe nebliges, ſonſt trockenes Froſtwetter. Die
Kälte hat gegen den 18. Dezember zugenommen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
18. Dezember: Mäßige ſüdliche Winde, meiſt trübe, geringe Nieder
ſchläge, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1 750 000 M neue Aktien der
Balcke, Tellering u. Cie., Aktiengeſellſchaft in
BVenrath, Stück 1750 zu je 1000 Nr. 42516000.

y. Die Zentrale für Spiritus-Verwertung, G. m. b. H.,
veröffentlicht jetzt ihren Jahresbericht für die Zeit vom 1. Oktober
1905 bis 30. September 1906. Der ſehr umfangreiche, äußerſt
intereſſante Bericht gibt Aufklärung über Ergebniſſe, Produktion,
Abſatz, Preisbemeſſung, Kartellenquete und Vorbereitung für die
Verlängerung der Gemeinſchaft im Spiritus-Gewerbe, eröffnet
einen Ausblick auf das neue Geſchäftsjahr und äußert ſich ſchließ-
lich zur bezgl. Steuergeſetzgebung. Des Näheren wollen wir aus
dem Bericht noch folgendes bemerken: Dem Unternehmen wurden
353,9 Millionen Liter Spiritus zugeführt. Der Abſatz an ge
reinigtem, ungereinigtem und denaturiertem Branntwein belief
ſich auf 313,9 Millionen Liter. Jn beiden Zahlen ſind diejenigen
Mengen enthalten, welche ſeitens der Mitglieder des Ver,
wertungs Verbandes Deutſcher Spiritus-Fabrikanten aus der
eigenen Erzeugung nach S 1 des Hauptvertrages zurückbehalten
und zum Haus und Lokalbedarf bezw. zum Eigengebrauch nach
vollſtändiger Denaturierung verwendet worden ſind. Der nach
Abzug aller Unkoſten erzielte Durchſchnittsertrag beziffert ſich auf
42 A. 47,53 und geſtattet eine Nachzahlung auf den Abſchlags-
preis von 47,53 Die Geſellſchafter der Zentrale erhalten eine
Reinigungsgebühr von 4,42 A für Primaſprit.

Die Landbauk in Berlin verkaufte an Herrn Ritterguts-
beſitzer Richard Engel aus Polkendorf (Kreis Neumarkt) das im Kreiſe
Militſch in Schleſien belegene Rittergut Protſch in einer Größe von
ca. 3184 Morgen.

—-y. Jn Eisleben hat die Magdeburger PrivatBank unter
der Firma „Filiale der Magdeburger Privat-Bank Eisleben“ eine
Filiale eröffnet und ihre Leitung den Herren Bankdirektor Otto
Richter und Prokuriſt Walter Hauſchild übertragen.

—-y. Jn Wittenberg wird am 10. n. M. eine von der Reichs-
bankſtelle in Halle abhängige Reichsbanknebenſtelle er-
öffnet werden.

y. Aus der Spiritusinduſtrie. Jn der Verſammlung der
Abteilungen Hamburg, Hannover und Schleswig-
Holſtein des Verwertungsverbandes deutſcher
Spiritusfabriken berichtete der Vorſitzende, daß mehr als
93 Proz. der Brennereien die Einſchränkung der Produktion von
18 Prozent genehmigte, ſo daß ein Abſchlagspreis von 40
gewährt werden kann. Die Verlängerung der Kontrakte über
1908 hinaus erſcheint geſichert.

——y. Die Generalverſammlung der Alkaliwerke Sigmundshall
genehmigte die Ausgabe von 1 Mill. Mark neuer Aktien und den
mit Herrn Emil Sauer, Berlin, abgeſchloſſenen Vertrag wegen
Erwerb von 4000 Kuxen der Gewerkſchaft „Weſer“. Von den
Aktien erhält Sauer 850 000 für die Kuxe und 150 000 die
Weſergewerkſchaft für reſtliche Zubuße. Ein Vertreter der bücke
burgiſchen Regierung und Emil Sauer wurden neu in den Auf
ſichtsrat gewählt.

Die Generalverſammlung der Hercynia genehmigte die
Ueberweiſung von 80 000 an eine Stiftung für die Arbeiter
und Angeſtellten des Werkes, zu welchem Zwecke der Vorſtand
bereits 70 000 geſtiftet hat. Der Gewerkſchaft verbleibt nun
noch ein Vermögen von etwa 65 000 A. Hiervon werden 50 000
Mark (50 M für den Kux) in den nächſten Tagen zurückgezahlt
werden, während die reſtlichen 15 000 A. noch weiter verwaltet
werden, zumal die Gewerkſchaft auch die Grube in Wernigerode
noch behält.

—-y. Der Vorſtand der Kaligewerkſchaft Braunſchweig teilte
den Gewerken mit, daß die Tiefbohrung in der Gemeinde Ohr um
607 Meter erreicht hat, und daß er auf Grund eines geologiſchen
Gutachtens des Profeſſors Hoyer- Hannover beſchloſſen hat, die
Tiefbohrung 50 bis 60 Meter weiter fortzuführen. An Koſten
hat die Bohrung bis jetzt etwa 60 000 erfordert.

y. Neue oldenburgiſche Anleihe. Die oldenburgiſche Re
gierung beantragt beim Landtage die Aufnahme einer Anleihe
in Höhe von 616 Millionen Mark für Eiſenbahnzwecke.

—-y. Das öſterreichiſche Zementkartell wird die Preiſe für
1907 um ca. 20 Kronen für den Waggon, alſo um etwa 4,5 Proz.,
erhöhen.

y. Dividendenſchätzungen.

m

Thüringer Wollgarn-
ſpinnerei, Aktiengeſellſchaft in Langenſalza. Es dürfte eine
höhere Dividende als im Vorjahre (5 Proz.) in Ausſicht zu
nehmen ſein. Osnabrücker Bank wieder 716 Proz.
Kammgarnſpinnerei zu Leipzig über vorjährige
10 Proz. Maſchinenfabrik Guttmann, Hamburg,
ungefähr wieder 9 Proz. Waggonfabrik Hoffmann
in Breslau, nach neuer Taxe wieder 21 Proz. Nord-
deutſche Juteſpinnerei, Hamburg, 8---9 Proz. auf die
Vorzugsaktien, 5--6 Proz. auf die Stammaktien (i. V. 8 Proz.
reſp. 5 Proz.). Konkordia-Spinnerei wegen hoher
Rohpreiſe nur 9 Proz. (10 Proz.). Leipziger Bau
bank 5--516 (522) Proz. Sächſiſche Kammgarn-
ſpinnerei, Aktiengeſellſchaft, in Harthau 5
(2146) Prozent.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Emil Laurenz in Allenſtein. Schloſſermeiſter

Richard Prehl in Kirchberg i. Sa. Kaufmann Gottfried Albert
Friedrich Ernſt Rontſchky in Leipzig-Reudnitz. Kolonialwaren
händler Reinhold Faulwetter in Weimar.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,90 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 15. Dezember 1906.
Hamburg 10,85 loko Hamburg 10,95 C Februar
Magdeburg 11,05 C. Magdeburg 11,15 C. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,65 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,50 C. ab Magdeburg.

Tendenz: ſteigend.

Tages-Marktberichte.

C Leipzig, 15. Dez. Produktenmarkt. Gericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 172-177 bz. Bf., ausländiſcher 191--205 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto hieſiger 165--169 bz. Bf.,
poſener und preußiſcher 167—-170 bz. Bf., ausländ. 170-172 bz. Bf-
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Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 168 185 bz. Bf., feinſte
über Notiz, auswärtige 186--210 bz. Bf., Mahl und Futter
ware 129--153 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto inländ,
165- 170 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 137-- 142 bz. Bf.,
Cinquantin 150 168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

nom. Rapsekuchen per 100 kg netto 14,50 15,00 bz. Bf.
Rüböl, feſt und höher, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 69,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto beſtes
ab Fabrik 28,00-—29,00, geringeres ab Fabrik 26 27, Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230-260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 110--130, do. weiß nach Qualität 90 120, do. gelbnach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100 140. Die Wudlen

und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 23,50 do. Nr. 1 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,50
do. Nr. II 18,00 19,00 Weizenſchalen 10,25 10,50 Roggen
kleie 11,50--12,00 ver 100 Kg exkl. Sack.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,35—8,45.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,62.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Sem. Raffinade mit Sack 18,87x.
Gem. Melis mit Sack 17,87x.
Rohzucker J. Produft Tranſito frei an Bord Hawburg.

per Dezember 17,406G, 17,60B. März 17,806, 17,908B.
Januar 17,506G, 17,60B. Mai 18,106, 18 158.
Februar 17,706G, 17,75B. Auguſt 18,35G, 18,40B.

Tendenz: matt.
Hamburg, 17. De ember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produti.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Horburg.

per Dezember 17,55. Mai 18,15.
Januar 17,65. Auguſt 18,50.
März 17 85 Oktober 18,00.

Tendenz geſchäftslos.

Tendenz matt.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 17. Dez. Obgleich Mattigkeit in den auswärtigen

Berichten vorherrſcht, war hier die Stimmung recht feſt, da die
enigen Deckungskäufe ſchwierig ausführbar geweſen ſind. Mäßige

Fortſchritte zeigten die Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer.
Greifbares Getreide war etwas höher zu verwerten. Rübosl feſt
auf höher. Wetter: naßkalt.

Weizen per Dez. 179,75 AC, Mai 182,50 Juli
Roggen per Dez. 164,25 Mai 167,75 Juli

afer per Dez. 163,00 Mai 165,75 A.H
Mais per Dez. 126,75 Mai 125,00
Rüböl ver Dez. 72,00 Mai 66.80 c

Börſe von Berlin vom 17. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete in abwartender, doch ziemlich feſter

Haltung. Das Geſchäft hielt ſich zumeiſt in engen Grenzen wegen
der ſchwebenden Frage der Diskonterhöhung, die morgen zur Ent
ſcheidung kommen dürfte. Die Steigerung in Canada auf 202,25
nach 200,75 gab der Börſe einen guten Rüchkhalt, ſo daß im Lokal-
markte die Eröffnungskurſe in Banken, Hütten und VBergwerks
aktien um Bruchteile über den Schluß vom Sonnabend einſetzten,
Dreiprozentige Reichsanleihe unverändert. Japaner behauptet,
Ruſſen von 1902 0,20 beſſer, Ruſſenbank 11 Prozent höher auf
Rückkäufe. Der Eiſenbahnaktienmarkt war vernachläſſigt, und
daraufhin ſtockten die Kurſe; nur Prinz HeinrichBahn waren auf
Tagesrealiſierungen ſchwächer. Schiffahrtsaktien ſchwankend.
TruſtDynamit auf Abgaben gedrückt. Jm ſpäteren Verlaufe war
das Geſchäft belanglos und der Kursſtand wenig verändert. Tägl.
Geld 518 Prog. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Geſamt-
ſtatus unverändert und Kurſe nominell. Beſſer Große Berliner
Straßenbahn auf Rückkäufe. Ultimogeld 8 Prozent. Privat
diskont 6 Prozent.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz S

7 e a enund das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte See
am 17. Dezember 1906.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Oſterburg 17,00--17,2015,80 15,90 18,30

Gardelegen 2 1600 nStendai, Land 17,60 15 80 18,00 16,80Jerichow J 16,20 19,452Jerichow II 17 00 17,10 15,30 S 14,50 2Neuhaldensleben 17,00
Aſchersleben, St. 16,70- 17,20 16,00 16,30 16,00 9,50 16,30- 16,80 24,00 26 00
Halberſtadt Stadt 15 50 17 00 15.4016.30 15,80-—19,10 1634 17,05, 84- 17,09 17,30- 21,30do. Land i6,50- 17,90 16,00- -16,30z enwerda 17.20 1740 S 17,30 u u 10 nan oweinit 16,71--17,96 15.75 16,008165,00 16,00* 14,80. 15 205
Saalkreis 17,20--17,30 16,20- 16,70 16.80 19500 6
Halle. Stadt 16,00-1740 16,00-16,70 16,00 19,00 16,10- 1700 20,00 21 00
Mansf. Gebirgskr. 15.900—1730 16,20- 16,60 17,50- 19/60 18759- 16/60 2000--23,00

18,50Eckartsberga 16,40 17,00 17,00 15,50 22,00Merſeburg. Stadt 16,80--17,90 15 10-17 10 16,00 19,50 15,90 17,00 22,00 24.00
Weißenfels, Stadt 17,00- 17,60 16,20- 17,00 1400 18,60 1500 1640

do. Land 17,207 16,60 19,05 16 20Zernvirg t 17,408 18,502720,00
rfurt, Sta 16,50- 17,70 16,00- 17,60 15.00-—20,00 16,50- 18,00 20 002Apelda 17,00 17,50 17,00 18,0015,50 16.00 e rMeiningen 17,20-18,00 17,00 22,00 24,00

Bemerkungen: 1 100 Ztr.,
s 1650 kg, 350 Ztr.,

und darüber.

800 Ztr., 3040 kg, 280 Kg,200 Zir, 8 400 Ztr., 9 12 1300 gut.

Kursnotierungen der Berſiner Börss vom 17. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der „usführliohe Kurozettel erecheint jin der Früh- Ausgabe Eisenbahn Aktien v e e8eeeeeeeseee t r en e
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bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a.

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 17. Dez. Der Hofzug mit dem Kaiſer
und der Kaiſerin iſt heute vormittag 8 Uhr hier ein-
getroffen. Der Kaiſer begab ſich ſofort mit dem Verkehrs
boote „Fulda“ an Bord des Schlachtſchiffes „Deutſchland“,
während die Kaiſerin zunächſt nach der Villa „Seeluſt“
und um 9 Uhr nach der Deutſchland' fuhr. An Bord
dieſes Schiffes nahmen beide Majeſtäten das Frühſtück
ein. Hieran ſchloß ſich die Beſichtigung des Schiffes. Um
834 Uhr trafen Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold
hier ein.

Kiel, 17. Dez. Heute vormittag 1115 Uhr lief auf der
hieſigen Germaniawerft das Linienſchiff „Q“ in An
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin, zahlreicher Fürſt-
lichkeiten, der Spitzen der Zivilbehörden der Provinz
SchleswigHolſtein und der Stadt Kiel, der Marine- und
Militärbehörden, ſowie einer zahlreichen Feſtverſanrmlung
glücklich vom Stapel. Herzog Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein hielt die Taufrede. Die Kaiſerin taufte das Schiff
auf den Namen „Schleswig-Holſtein“.

Berlin, 17. Dez. Sozialdemokraten ſtellen in
Berlin die bisherigen Reichstagsabgeordneten Fiſcher, Wolf-
gang Heine, Singer, Robert Schmidt und Ledebour auf.
Jm erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe wird wieder der
ehemalige Privatdozent Dr. Leo Arons für
kandidieren. Von den beiden großen Vorortkreiſen, die zu
GroßBerlin gehören, wird in Niederbarnim der bisherige

Die

8 eDre Partet

Abgeordnete Stadthagen aufgeſtellt, während der jetzige
ſozialdemokratiſche Vertreter des Wahlkreiſes Teltow-
Beeskow-Storkow, Zubeil, wie verlautet, mandatsmüde ſein
ſoll. Da der Kreis als ſicheres Beſitztum der Sozialdemo-
kratie gilt, dürfte um die Nachfolge Zubeils ein lebhafter
Wettſtreit im ſozialdemokratiſchen Lager entbrennen.

München, 17. Dez. Jn dem Befinden der Prin
zeſſin Rupprecht iſt geſtern eine Verſchlimme-
rung eingetreten.

München, 17. Dez. Der Kräankheitsbericht
über das Befinden der Prinzeſſin Rupprecht,
der heute früh 10 Uhr ausgegeben wurde, beſagt: Nachdem
in der Nacht die Steigerung des Fiebers eine ſehr be-
deutende Höhe erreicht hatte, trat heute morgen ein wohl
tuender Schweißausbruch mit Ermäßigung des Fiebers auf
38,9 Grad ein. Zurzeit iſt das Befinden etwas be-
friedigender.

Hanau, 17. Dez. Die liberale Vereinigung ſtellte als
Kandidaten im Wahlkreiſe Hanau den Rechtsanwalt
Heilbrunn- Frankfurt auf.

Jnnsbruck, 17. Dez. Aus dem ganzen Lande werden
ſtarke Schneefälle und Stürme gemeldet. Der
auf dem Bodenſee fahrende öſterreichiſche Dampfer „Kaiſerin
Eliſabeth“ wurde bei Meersburg auf einen Felſen geworfen
und am Rade beſchädigt. Er mußte liegen bleiben. Der
badiſche Dampfer „Stadt Ueberlingen“ wurde bei der
Landung in Lindau gegen die Kaimauer geworfen und be-
ſchädigt. Die Reiſenden ſind gelandet.

Paris, 17. Dez. Jn parlamentariſchen Kreiſen ver-
lautet, daß die konſervativen Parteien entſchloſſen ſeien,
an den Verhandlungen über die neue Vorlage zum
Trennungsgeſetz überhaupt nicht teilzunehmen. Die
einzelnen Gruppen werden ſich damit begnügen, durch ihre
Vertreter auf der Tribüne erklären zu laſſen, daß ſie es
mit ihrem katholiſchen Gewiſſen für unvereinbar halten,
einen derartigen Geſetzentwurf zu erörtern.

Kopenhagen, 17. Dez. Der König und die
Königin von Norwegen ſind mit dem Kron-
prinzen heute vormittag hier eingetroffen und von
königlichen Familie empfangen worden. Die Gäſte nahmen
auf Schloß Amalienborg Wohnung.

Moskau, 17. Dez. Jn dem Stadtteile Basmanow iſt
ein großes Pulverlager mit ſieben Bomben und
einem Pud Dynamit entdeckt 30 Mitgliede
der revolutionären Kampforganiſation
worden.

worden.
argv Charterſind

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſeragte:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhoſſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Martt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
vwerne2

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat- Bank Halle a. S.

Cach Ar hach-frage zedoet frage gshetAäler-Aknen voll 7390 75 Hannev. Kali-Aitlen 79 e 8170
Adler- Aktien 50 90 76 T7680 Hanza-Silberbdarg 2775 28
Adeolfeglüäct, abgest. Ant. 75 100 Hatterf- Aktien 7090 539 3550
Aexanderzbal) 8450 8575 Heldbarg- Aktien 75907690
Velenroda 7500 7575 Ael drangen und ll, je 233024060Biemarckzhall- Aktien 6490 66 Hermaod U. 1026 1060
ordeh 13150 13450 mmente le 1625 1600Lartziund 8900 9000 Johennsth el. 5350 5450Lentrom 1090 11260 Krögearsdall- Aktien voll 782 90 802
Kerdam on 4 50 5050 Krögerzhall-Akiien 75 90 782 80 2 90
Beuische Hali- Aktien 1279126 Neolechal 3650Deuiz dgl. 4900 5000 dieu-Bleicherode- Aktien 98 1009
Einigrelt 6000 6100 Borähäaser Rali- Aktien 960 98
Emin 450 Reicen halt 425 466friedrichenai-Aviien. 1169 1182 Sachsen- einer 1000 1030
Gläctauf-Sonderthausen 17800 18000 Siegtriod 3000 5059
Graszheraeg von Sachen 4626 4725 Schſefernauie 1350 1425
Cöäntherzaal! 2 228 5075 Westersoda 7 200Gastav Adel n m 260

Tendenz: foest.

Altterfeld, Delitaseh, Pilenburg. G e n
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Dehbet.

An Betriebs u. Geſchäfts Unkoſten

Kont o
RohgewinnSaldo

Davon Abſchreibungen

Fabrik Bahnhof.
Jmmobilien-Konto 31 179,50
Maſchinen u. Uten

ſilien-Konto 34 322,92
Fabrik Hoſpitalplatz.

Jmmobilien-Konto 5 773,40
Maſchinen u. Uten-

ſilien-Konto 11 274,97

487 264

65 502 42

17 04837 82 550 9
T 77

15 637,36 Vortrag aus
1904/1905

389 075,93 Reingewinn
pro 1905/1906

ab: vertragsmäßige Tantième an
den Vorſtand.
4 Dividende an die Aktionäre

von C. 5 000 000, Kavital
5 Tantième von A. 189 075,93

an den Aufſichtsrat.

58 361 3

267 815
136 898

davon 2 Superdividende an die
Aktionäre von A. 5 000 000,

KapitalGratifikationen a. Beamte u. dergl.
Vortrag auf neue Rechnung

100 000

Si6 898 101 136 808 1

3 034 370 49
487 264 08

Gewinne und Veri ust onto.
—m2o l 8

h

m

Debet. General -BRilanz-Konto.
r r

Per Vortrag aus 1904/1905
Ueberſchuß auf demZucker-Konto

3 521 63457

An Jmmobilien-Konto
Etabliſſement am Bahnhofe

Zugang 7 7 7 e 7 e

Abſchreibung e e 7 e e e 592 410
Etabliſſement am Hoſpitalplatze

Abſchreibung.

An Maſchinen-
ſilien-Konto

Etabliſſement am Bahnhofe
Zugang

109 694 54

308 m

101 474 71

und Uten-

Abſchreibung.

Etabliſſement am Hoſpitalplatze
Abſchreibung g.

An Pferde- und Wagen-
Konto
Etabliſſement am Bahnhofe
Etabliſſement am Hoſpitalplatze

An Kontor-Utenſilien-Konto
Etabliſſement am Bahnhofe S S
Etabliſſement am Hoſpitalplatze

An Konto-Korrento-Konto
Guthaben bei den Bankiers S 5 423 532
Debitores in laufender Rechnung L 5

An Wechſel-Konto F
Kaſſa-Konto

Bahnhof u. Hoſpitalplatz nZucker-Konto

Bahnhof u. Hoſpitalplatz S S
Särke-Konto Bahnhof S SReparatur Mat Konto

Bahnhof u. Hoſpitalplatz
Zucker Verp.-Konto

Bahnhof u. Hoſpitalplatz
BetriebsMat.Konto

Bahnhof u. Hoſpitalplatz
Feuerungs-Konto Bahnhof
Knochenkohlen-Konto

Hoſpitalplatz
Aſſekuranz-Konto Hoſpitalplatz
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Per Aktien-Kapital-Konto

Konto

Konto-Korrent-Konto

Kreditores in
Rechnung

Raffinerie-NeubauKonto
11 138 809 75

Die Dividende von 6 Mk. 30, für jede Aktie über Mk. 500, und Mk. 60, für jede Aktie über Mk. 1000, iſt gegen Ein
lieferung des Gewinnanteilſcheines pro 1905/1906 vom 11. Januar 1907 ab zahlbar bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch
Kaempf Co., Halle a. S., Herrn H. F. Lehmann, Halle a. S., der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Leipzig und
deren Abteilung Recker Co., Leipzig, ſowie an unſerer Geſellſchaftskafſe.

Halle a. S., den 30. September 1906.

Zuckerrafſinerie Halle.
Der Vorſtand.

——m—

Geſetzliches ReſervefondsKonto
ExtraReſervefondsKonto
Dividende-Konto 1903/1904
Dividende-Konto 1994 1905
Arbeiter Unrerſtützungsfonds-

Zinſen und DiskontKonto

Kgl. Hauptſteueramt Halle
a. S., Verbrauchsabgabe

laufender

Gewinn und VerluſtKonto
Vortrag aus 1904/1905
Gewinn pro 1905,/1906

1
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3 765 478 50

148 384 26 3 913 86276

15 637 36
389075 93 404 71329

11 138 80975
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A. Schulze. Pantzrer. Dr. V. Lippmann. [6860(lj 80 grösste of eiſt er z 20 I. i Perſonenon P onographen, e Hofmeiſter ſagt Kebenern e ehe
r a m m 0 p h 0 n *Som. Weidenbach b. Querfurt Erwerbezenirale in Franiſurta, M.

D. Gr. A. G. -Zonophon-, Homophon-, Odeon- etc. Platten
Edison-, Columbia-, Gloria- ete. Walzen.

Grösste Huswanl.
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

sigarrenköpfchenſammler.
Unſere Weihnachtsfeier findet wie alljährlich am erſten

Feiertag wan 11,20 Uhr im großen Saal der „Kaiſer
Wilhelmshalle“,
herzlichſt eingeladen.

eue Promenade, ſtatt und iſt hierzu jedermann
J. A. Moritz König.

Verlangte Perſon

Einfacher tätiger ſolider Ver-
walter Ausgang 20er Jahre für
ca. 900 Morgen große Wirtſchaft

Zu recht häufigem Beſuch
meiner Ausstellung
ff. Parfümerieu, einzeln, in
Seifen, Käſten u.
Bürſten, GarnitKämmen, turen, bei Halle ſofort oder 1. Jannar

ilette-Artik un bei 600 Mk. Gehalt geſucht.Wo T ein, (billigſte WilIyKünhn, Stellenvermittler,
und Nadeln Preiſe, Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Der betr. Prinzipal iſt Mittwoch,
19. 12., nachmittags 43 Uhr hier
in meinem Bureau.

S u ch e für ein Gut von 705
Morgen vom 24. Dezbr. a. e. ab

ladet ergebenſt ein

Oscar Ballin,
Leipzig rſtraße 91.

Handlung ff. Parfümerie
Spezialitäten eine W Vertretung Mnur erſtklaſſiger Firmen. bis auf weiteres. Nicht r

onat28 M Zgert rrepariert u. poliert ſauber 60
Eisdorf, Mansf. Seekreis. [6878Möbel hie deine e

Ein ver aheirateter Oberſchweizer
wird für ca. 50 Stück Rindvieh bei
hohem Lohne zum 1. Jan. 07 geſucht.

O. Boettcher-Zabenſtedt
6782) bei Gerbſtedt.

Anſtändiges anges Mädchen
oder Witwe a

bei baldigem Antritt geſucht.
Gefl. Offerten an (672

Helene ThielieKke,
Mühle Wettin a. S.

LandwirtſchafterinnenGeſucht: haben große Auswahl

an Stellungen, auch ſelbſtändige,
ſowie Lernende mit Taſchengeld,
Kochmamſells, Köchinnen, Mädchen
für Küche und Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Güter, Kinderfrauen. [6876
Frau Marie WantzlöbenStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 8d.

am Jean in kinderloſe Familie
e erteera Dieuſtmädchen

di 5 melden von 1--2
elſenſtr. 22, zu and. Tagesſtunden
r. Sandberg 12. F. Stelger.

0 an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Perſonen-Angebote.

Verwalter,
Anfang 30, verheiratet, durchaus
zuverläſſig und fleißig,

ſucht Stellung
zum 15. Febr. oder ſpäter. Eventl.
kann der Antritt auch früher erfolgen.
Gefl. Offerten unter D. i. 629

VerwalterſtelleGeſuch.

früher für jungen Mann, 18 J.
alt, Landwirtsſohn, der 2 Jahre
die landw. Schule in Wurzen be
ſuchte, z. Z. in der väterl. Wirt
ſchaft tätig iſt, geeignete Stellung
als Verwalter unter direkter
Leitung des Prinzipals oder tücht.

nſpektors gegen etwas Gehalt.
efl. Adreſſen ſind zu richten an

Dr. Sehöne, Mengeringhauſen
aldeck.) 6563(W

Witwe welche in der Wirſſchafts
küche erfahren iſt, ſucht

lohnende Beſchäftigung. Offerten

Jch ſah für 1. April oder

Für
L

ompfehble:

Jagd Westen
Schwed. Lederwesten
Schwed. Lederjoppen
Jagd-Gamaschen
Jagd-Strümpfſe
Jagd-Handschuhe
Kopfwärmer
Halswärmer
pulswärmer
Arm wärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
Nimrod-SocKen
Nimrod-Hosenträger
Grüne Kragen, Man-

schetten.
H. Schnee Nachf.

A. Fbermann.
Halle a. S., Er. Steinstr. 84.

ff. MNogveragser Sauerkohl,
Pfd. 6 Pfg.,

Senfgurken, à Pfd. 40 Pfg.,
Pfeffergurken, à Pfd. 60 Pfg.
Reinhold Arndt, Harz 11.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Uenheiten für Geſichts- und Nagelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.
Als Kochfrau empfiehlt ſich

Ww. Heyer. Magdeburgerſtr.31, II

C Dank.9 Für die mir anläeslich
meines 25jährigen Bademeister-
lIubi äums allseitig erwiesenen
Aufmerksamkeiten sage ich 2

hiermit allen meinen auf-
g richtigsten DankKz; ganz

besonders herzlich danke ich
meinem hochgeehrten Herrn

6 Chef für seine hochherzigen
Wünsehe und Geschenke; auch
den sehr geehrten Badegästen
und meinen lieben Mitarbeitern
sei an dieser Stelle mein
innigster Dank gesagt. Dirse
grosse Teilnahme an meinemJubiläum hat mich auf aas O
tfreudigste gerübrt.

Halle a. S., d. 15. Dez. 1906.

sWilhelm LKöker,
Taubenstrasse [0.

C A X

einzig
a

ſtehende
Auswahl
Preiſekonkurrenze

los billig,
ſchon von

an.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel

Leipzigerſtr. 98.
Rabattmarken.

S

S Geſtorben.

7

Trommeln
r

Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LinkK'schen
Fabrikat zu Original-

Fabrikpreisen.
Reparaturen an Trommeln

schnelt und billigst
Felle stets frisch am Lager.
Tambourstähbe, Taktier-
stöcke, Ouerflöten ung

Signalhörner
jeder Art zu billigsten

Preisen bei
Gustav Uhlig,

Halle a. S.,
Musikwerk- u. Instrumenten-

Handlung,

untere Leipzigerstrasse
W

X Oetzſa,, Villenvorort v. Leipzig,
X Dorfſſtr. 10. (6881X Töchter-Penſiongt.
Junge Mädchen finden zur Er-
X lernung d. Haushalts, Handar-
X beiten, Wäſcheanfertig., geſell,
X Formen, Wiſſenſch.,
X Muſik freundl. Anfnahme. Preſſ
mäßig.Proſp. u. Referenzen durc
die Vorſteherin Fr. H. Schilling
Heirat w. j. h. Frl. m. 80000 Mk. V
u. b Herren,w.a. o. V.b d. f. eine raſche

Heir. k. Hindernis vorl., i. nichtanon.
Off. u. „Harmonie“ Berlin, Poſtamt
Lichtenbergerſtraße zu richten.

D.
[5 n oSprachen

Reichhaltiges ager d
v

S 6
t r Absr beb

Pretsenm. 6
e

F. w.

er FiäMeru
V r

Fepo rot
un Gracvieru

d

h

Familieungchrichten.
a

Verlobt: Frl. Elſe Schray
mit Hrn. Bürgermeiſter H
Reißner (Leipzig-Gohlis). Fu
Suſanne Schiege mit Hrn. K
Eiſenbahn Bauinſpektor M
Haſſe (Leipzig-- Wittenberg
Frl. Elſe Holzgrefe mit Hrn
Apotheker Karl Krumbhaar
(Hannover). Frl. Erna Hein
mit Hrn. Regierungsbaumeiſter
Paul Siebenhüner (Dirſchau).
rl. Anna Caſpar mit Hrn.

Königl. Regierungsbaumeiſter
MaxKlaus(Staßfurt--Leopolde
hall).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Opernſänger Stichling (Leipzig.
Hrn. Bürgermeiſter Theermann
(Münchenbernsdorf). Hrn. Dr.

oachim (Groß-Lichterfelde).
ine Tochter: Hrn. Lothar

von Weſternhagen Düſſeldorf.
Hr. Privatmann

Louis Meyer (Eilenburg).
Gutsbeſitzer Wilhelm Keune
(Zilly). Hr. Stabsarzt d. L. I.
Dr. wed. Max Arthur Rahn
(Dresden-A.). Hr. Kgl. Haupt
mann a. D. Ernſt Baron von
Buhl, gen. Schimmelpenning
von der Oye (Berlin W.). Fr.
Wilhelmine Heilmann (Gera).

innigſtgeliebter

mittags 2 Uhr ſtatt.

Heute rn verſchied nach längerer Krankheit mein
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger

und Großvater, der Gutsbeſitzer

Herr Eduard Banse.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Nemsdorf, den 15. Dezember 1906. G
SAnna Banse geb. otto.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. d. Mts., nach

Dank aus.

unter Z. n. 633 an die Exped.d. Ztg. erbeten. 6s70

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabhme beim Heim-
gange unserer liebon Mutter sprechen wir unsern inni sten

Carl Damm Amtssgeriehtsrat,
Else Damm geb. Pieterich.

Halle a. S., den 17. Dezember 1906.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagswahl in der Provinz Sachſen und den be

nachbarten Staaten. Jm Wahlkreiſe Heiligenſtadt-Worbis
hat die Zentrumspartei auf den 21. Dezember eine Vertrauens
männerverſammlung nach Leinefelde einberufen, um die Aufſtellung
eines Kandidaten für die Reichstagswahl vorzunehmen. Die frei
ſinnige Volkspartei im Herzogtum Coburg hat für
die bevorſtehende Reichstagswahl den Lehrer Sandner in Lauenhain
in Oberfranken als Kandidaten für den Wahlkreis Coburg aufgeſtellt.
Die Sozialdemokraten haben für die bevorſtehende Reichstags
wahl den Redakteur Zietzſch in Charlottenburg als Kandidaten für
den Wahlkreis Coburg aufgeſtellt. Für den Wahlkreis
Eiſenach Dermbach haben die Vertrauensmänner der
Wirtſchaftlichen Vereinigung einſtimmig beſchloſſen,
den bisherigen Abgeordneten Schack wieder als Reichs
tagskandidaten aufzuſtellen. Die Sozialdemokraten ziehen
ebenfalls mit ihrem früheren Kandidaten Parteiſekretär
Leber, wieder in die Wahlſchlacht. Die Nationalliberalen
und Freiſinnigen, welche gem einſam vorgehen, ſind in der
Kandidatenfrage noch nicht ſchlüſſig geworden. Jn den erſten Tagen
dieſer Woche wird eine nationalliberale Kandidatur für den
Wahlkreis Glauchau-Merane aufgeſtellt werden. Für den
Wahlkreis Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein wollen die
Vorſtände aller freiſinnigen Vereine den bisherigen Reichstagsabgeord
neten Syndikus Dr. O. Wiemer als freifinnigen Reichstagskandidaten
vorſchlagen.

Magdeburg, 16. Dez. (Die Einweihung des Kaiſer
Friedrich Denkmals und des Kaiſer Friedrich-
Muſeum s.) Jn Anweſenheit des Kronprinzen als Vertreters
des Kaiſers fand heute mittag die Enthüllung des Kaiſer Friedrich
Denkmals und gleichzeitig die Einweihung des Kaiſer Friedrich Muſeums
ſtatt. Die Stadt hatte reichen Feſtſchmuck angelegt. Der Kronprinz
traf kurz nach 11 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof ein und fuhr, eskortiert
von einer Schwadron Halberſtädter Küraſſiere, durch die feſtlich ge-
ſchmückten und von Tauſenden von Menſchen beſetzten Straßen nach dem
Feſtplatz. Vor dem Kaiſer Friedrich-Muſeum bezw. dem ſeitlich von ihm
ſtehenden Kaiſer Friedrich Denkmal war eine Eſtrade mit prächtigem
Baldachin errichtet. Unter dieſen trat der Kronprinz nach Abſchreiten
der Ehrenkompagnie und der Vorſtellung einzelner Herren. Sodann
hielt Oberbürgermeiſter Lentze eine Anſprache, in der er auf die
Verdienſte des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich und ferner darauf hin
wies, daß die vielen Schickſalsſchläge, die Magdeburg im Laufe der
Jahrhunderte habe erdulden müſſen, ſchuld daran ſeien, daß erſt jetzt
der Kunſt eine würdige Stätte errichtet würde. Nach dem vom Ober
bürgermeiſter ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer fiel unter den Klängen
der Nationalhymne auf einen Wink des Kronprinzen die Hülle
des Denkmals. Jn Bronze modelliert ſteht Kaiſer Friedrich bar
haupt, die Linke auf das Schwert geſtützt, in der Rechten den Feld
herrnſtab, überlebensgroß da, im ſeitlichen Hintergrunde der hoch an
ſtrebende, von einem Turm flankierte Monumentalbau des Muſeums.
Hierauf unterhielt ſich der Kronprinz aufs angelegentlichſte mit dem
Schöpfer des Standbildes, Hans W. v. Glümer. Das Muſeum iſt
nach den Entwürfen des bekannten Wiener Architekten Friedrich Ohmann
errichtet. Nachdem der Kronprinz die Front der aufgeſtellten Krieger-
vereine abgeſchritten und ſich mit einzelnen älteren Veteranen aufs
freundlichſte unterhalten hatte, fand die innere Beſichtigung des
Muſeums ſtatt, wobei der Kronprinz den Künſtlern und den Herren
vom Komitee ſeine volle Anerkennung ausſprach. Dann folgte die
Beſichtigung des uralten Domes, des Wahrzeichens Magdeburgs.
Von dort ging es zum Frühſtück ins Rathaus. Auf die An
ſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Lentze, welche mit einem Hoch
auf den Kronprinzen ſchloß, ſtattete der Kronprinz mit klarer,
überall im Saale verſtändlicher Stimme ſeinen Dank mit folgenden
Worten ab: „Jndem ich für die überaus freundlichen
Worte und den herzlichen Empfang hierſelbſt danke,
trinke ich auf dasWohl derstadt Magdeburg, ihrer
Bürger und ihres Oberbürgermeiſters. Hurra,
hurra, hurra!“ Freudig ſtimmten alle Anweſenden in dieſen Ruf
ein. Weitere Anſprachen wurden nicht gehalten. Der Kronprinz unter
hielt ſich in der liebens würdigſten Weiſe mit den neben ihm und ihm
gegenüber ſitzenden Herren. Nach dem Frühſtück ging es zum Bahn-
hof zurück, wo um 2 Uhr 35 Min. nachmittags die Abfahrt nach
Berlin erfolgte. Ueberall wurde das freundliche, unbefangene Weſen
des Kaiſerſohnes bemerkt, der durch ſeine Teilnahme an der Einweihung
und durch ſein liebenswürdiges Auftreten die Herzen der Teilnehmer
an den Feſtlichkeiten im Sturme erobert hat.

R. RNietleben, 16. Dez. (Die hieſige Gemeindever-
tretung) hat in der geſtrigen Sitzung die Beſetzung der neuerrichteten
9. Lehrſtelle mit einer Lehrerin abgelehnt; die Regierung ſoll
dringend gebeten werden, zum 1. April 1907 einen Lehrer zu ſenden.
Das Gehalt der Handarbeitslehrerin wurde entſprechend erhöht. Ein
Beitrag zu den Schullaſten der Gemeinde Dölau und die Gewährung
einer Dienſtwohnung an den Gemeindediener wurden abgelehnt. Zwei
Weihnachtsgratifikationen an Gemeindeangeſtellte wurden gewährt.

Alsleben a. S., 16. Dez. (Kleinbahn Bebitz-Alsleben.)
Seit dem 16. Dezember v. J. iſt die Strecke Bebitz-Beeſenlaublingen
für den Verkehr geöffnet. Am 14. d. M. fand die erſte General
verſammlung der Aktionäre in Beeſenlaublingen ſtatt. Auf 333000 Mk.
Aktien wurden 5 Prozent Dividende genehmigt. Dem Vorſtande
und Aufſichtsrat erteilte man Entlaſtung. Der neugewählte Aufſichtsrat
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Landrat des Saalkreiſes
von Kroſigk-Halle, Vorſitzender Regierungsrat von Lenze
Merſeburg Landesrat Hennicke- Merſeburg Landrat des Mans-
ſelder Seekreiſes von Wedel-Eieleben Fabrikbeſitzer Fritz Ernſt
Beeſedau; Mühlenbeſitzer Emil Conrad Pregelmühie Bürgermeiſter
Uehr- Alsleben Freigutsbeſitzer Emil Köhler-Alsleben. Der
Vorſtand beſteht aus den Herren Fabrikbeſitzer Fritz Ernſt und
Gemeindevorſteher Hermann Butzmann aus Beeſenlaublingen. Zum
Stellvertreter wählte man den Ziegeleibeſitzer Herrn Karl Ernſt
Beeſenlaublingen.

Gräfenhainichen, 16. Dez. (Der totbringende
Nachtſchatten.) Der ſiebenjährige Sohn des Dachdeckers
Schleif hier hatte vor einiger Zeit Nachtſchattenbeeren gegeſſen
und war infolgedeſſen ſchwer erkrankt. Jn der Klinik zu Halle
gab man ſich alle Mühe, das Leben des Kindes zu retten; um-
ſonft! Vor wenigen Tagen wurde er in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Elternhaus zurückgebracht, wo ihn der Tod von ſeinen
Qualen erlöſte.

Beyernaumburg 16. Dezember. (Des Pfarrers
25jähriges Amtsjubiläum.) Am 12. er. waren es 25 Jahre,
daß Herr Superintendent a. D. Oßwald in ſein Amt als Pfarrer
von Beyernaumburg und Sotterhauſen eingeführt wurde. Beide
Gemeinden nahmen an dem Jubiläum ihres allgemein verehrten und
beliebten Seelſorgers innigen Anteil. Die eigentliche Feier fand am
heutigen Sonntag, den 16. d. Mts. ſtatt. Folgende Notizen über
den Jubilar dürften bei dieſer Gelegenheit von Intereſſe ſein: Jm
Jahre 1861 war Herr Oßwald Hilfs und Reiſeprediger in der
Diaſpora des Eichsfeldes, in Dingelſtedt, 1867 Paſtor in Groß
jena, 1871 Oberpfarrer und Superintendent in der Diaſpora des
Eichsfeldes, in Heiligenſtadt, und von 1881 ab Pfarrer in
Beyernaumburg und Sotterhauſen.

Querfurt, 16. Dez. (Diebſt ahl.) Im benachbarten
Thakdorf ſind Diebe in die Wohnung des Steinſetzers Heinrich
Briemann eingeſtiegen und haben etwa 150 Mark aus der
Kaſſe des Steinſetzerverbandes, die Briemann verwaltet, entwendet.
3 t dem, der die Einbrecher anzeigt, eine Belohnung von

ark zu.
Glenburg, 16. Dez. (Bahnhofsbau. Wüten-

der Hund.) Der Bahnhofsbau vor dem Gaſthofe zu Groß

Croſtitz iſt jetzt beendet. Von dem geplanten Weiterbau der
Kleinbahn, die über Göbſchelwitz und Seehauſen nach Leipzig
Mockau führen ſoll, verlautet noch nichts näheres. Jm benach
barten Hohenleina wurde einem Tiſchlerlehrling von einem
Hund das Geſicht ſo arg zerfleiſcht, daß er nach dem Leipziger
Stadtkrankenhauſe überführt werden mußte. Das Tier hatte ſich
ſo verbiſſen, daß die Befreier den ſchrecklich blutenden Burſchen mit
z wen. als ſie den Hund von ſeinem Opfer losreißen
wollten.

K. Bitterfeld, 17. Dez. (Der Guſtav-Adolf- Zweig
verein) der Ephorie Bitterfeld beging geſtern in unſerer Stadt die
Feier ſeines Jahresfeſtes. Um 5 Uhr fand in hieſiger Jnterimskirche
ein Feſtgottesdienſt mit Predigt des Pfarrers Reden z aus
Hohnsdorf (Anhalt) ſtatt, während für den Abend eine Nach ver
ſammlung im Döringſchen Saale anberaumt war. Anſprachen
hielten hier Superintendent Spild über den Dreibund auf kirchlichem
Gebiete, den Evangeliſchen Bund, die innere Miſſion und den Guſtav
AdolfVerein, Pfarrer Reden z aus Hohnsdorf, der früher lange
Jahre in Spanien als evangeliſcher Geiſtlicher gewirkt hat, über Das
Evangelium im Lande der Jnquiſition“ und Pfarrer Haupt Mühlbeck
über die Konfirmandennöte in der Oſtmark und die fliegenden
Konfirmanden Anſtalten daſelbſt. Giſänge des Kirchenchores unter
Leitung des Organiſten Werner verſchönten die Feier, während
beim Feſtgottesdienſt Lehrer Beyer die Arie von Mendelsſohn „Sei
getreu bis in den Tod“ ſang.

S Freyburg (U.), 16. Dez. (Beſitzwechſel.)
gutsbeſitzer Thiemann, Herrenſtraße, verkaufte ſein Gut an ſeinen
Schwager, den hieſigen Stadtgutsbeſitzer Laddeh.

Aſchersleben, 16. Dez. (Jubiläum.) Am Freitag

Stadt

waren 25 Jahre vergangen feit dem Tage, an dem Oberbürger
meiſter Michaelis in ſein Amt eingeführt wurde. Er trat an
die Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Eiſelen, nachdem er
vorher Bürgermeiſter in Spremberg geweſen war.

Afſchersleben, 16. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.) Ber
dem Kaufmann und Poſtagenten Brückner in Reinſtedt
wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe drangen durch
ein Fenſter ein und erbrachen ein Pult, aus dem ſie 150 Mark
bares Geld und Zigarren ſtahlen. Die Spur der Täter iſt noch
nicht entdeckt.

V Quedlinburg, 15. Dez. (Peſtalozziverein der
Provinz Sachſen.) Nach dem ſoeben erſchienenen 44. Jahres
berichte zählte der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen in 121
Zweigvereinen 5881 Mitglieder gegen 5829 im Vorjahre. Die
Zahl der Ehrenmitglieder beläuft ſich auf 1210. Die Beiträge der
ordentlichen Mitglieder betrugen im Jahre 1906 34 367,30 Mk.,
die der Ehrenmitglieder 3221,47 Mk. Die Geſamteinnghme be
zifferte ſich auf 60 418,53 Mk., die Geſamtausgabe auf 55 983,76
Mark. Der Ertrag der Jubiläumsſammlung bei der Silber-
hochzeit des Kaiſerpaares betrug 4462,35 Mk. Die dem Vereine
ſeit dem Jahre 1869 bis zum Jahre 1906 gewordenen Vermächt
niſſe haben jetzt eine Höhe von 56 444,99 Mk. erreicht. An Ge
ſchenken vereinnahmte der Verein im Vorjahre 352,15 Mk., durch
Konzerterträge 111,50 Mk. Das Vereinsvermögen betrug am
'1. Oktober 1905 88 358,78 Pik., am 1. Oktober 1906 93 412,30
Mark, hat ſich alſo um 5000 Mk. vergrößert.

Erfurt, 16. Dez. (Raubanfall.) Der Hausdiener
Saſfa eines hieſigen Reſtaurants wurde vorgeſtern abend unweits
Erfurts von einem Handwerksburſchen überfallen, durch mehrere
Hammerſchläge auf den Kopf zu Boden geſtreckt und ſeiner Bar
ſchaft von 20 Mark beraubt. Später wurde er in hoffnungsloſem
Zuſtande aufgefunden und in das Erfurter Krankenhaus gebracht.Als Täter wird ein 19 Jahre alter Arbeiter namens Ernſt
Dom ſich aus Torgau verfolgt.

W. Erfurt, 16. Dez. (Der Prozeß Meyer.) Jn der erſten
Schwurgerichtsperiode, die am Montag, den 7. Januar beginnt, wird
Landgerichtsdirektor Kirchner den Vorſitz führen. Zur Aburteilung
kommt der Strafprozeß gegen den Gärtnergehilfen Meyer, der bekannt-
lich den Obergehilfen Scholz mit einer Radehacke erſchlagen hat.
Meyer, der ſich in ſelbitmörderiſcher Abſicht eine Verletzung am Halſe
und eine Schnittwunde am Arme beigebracht hatte, iſt ſoweit herge-
ſtellt, daß er aus dem katholiſchen Krankenhauſe entlaſſen und dem
Landgerichtsgefängnis zugeführt worden iſt. Vorgeſtern erfolgte ſeine
erſte gerichtliche Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter er iſt der
Tat in vollem Umfange geſtändig. Infolge der Verletzung, die er ſich
am Arme beigebracht hat, wird Meyer einen gelähmten Arm behalten.

Z. Döbern Kreis Torgau), 16. Dez. (Die Leiche eines
neugeborenen Kindes) wurde hinter unſerem Orte ge
funden. Die Spuren deuten darauf hin, daß das Kind an Ort
und Stelle geboren worden iſt. Die Mutter des Kindes iſt wahr-
ſcheinlich eine Dienſtmagd aus Mockritz.

Z. Torgan, 16. Deg. (Sparkaſſenzinſen.) Die
hieſige Stadtſparkaſſe verzinſt mit Beginn des neuen Jahres die
Spareinlagen auch auf den halben Monat.
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n. Cöthen, 15. (Gemeinderatsſitzung.
Schwerer Unglücksfall.) Der Gemeinderat beſchloß in
ſeiner geftern abend abgehaltenen Sitzung, den in hieſiger Stadt
lebenden hilfsbedürftigen Kriegsveteranen ebenſo wie im ver-
gangenen Jahre wieder eine Weihnachts- Unterſtützung von
100 Mark zukommen zu laſſen. Dieſe ſoll in einer Summe von
je 10 Mark an die Bedürftigften zur Verteilung gelangen. Die
hieſigen Fortbildungsſchullehrer ſind um Erhöhung der ihnen für
ihre Tätigkeit gewährten Vergütung von 1,50 Mk. auf 2 Mk. pro
Stunde eingekommen. Der Gemeinderat erkannte dieſen Anſpruch
als berechtigt an und ſprach ſeine Zuſtimmung dazu aus, den
bisherigen ſtädtiſchen Zuſchußß von 500 Mk. auf 750 Mf. zu er-
höhen. Der beabſichtigte Austritt der Stadt aus der
anhaltiſchen Witwenkaffe ſoll noch um ein Jahr verſchoben werden,
um die erforderlichen Vorarbeiten mit Ruhe erledigen zu können.
Auch will man abwarten, ob nicht die ſtaatliche Witwenkaſſe Ver
beſſerungen einführt, die eine fernere Mitgliedſchaft geratener er
ſcheinen laſſen als eine eigene ſtädtiſche Kaſſe. Beſchloſſen
wurde weiter, im Sitzungsſaale des Gemeinderats, im Zimmer
des Oberbürgermeiſters und in den Korridoren elektriſche Be
leuchtung einzurichten. Jm benachbarten Göl za u wurde ein
Dienſtknecht von einem ausſchlagenden Pferde ſo heftig an den
Kopf getroffen, daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Jn
faſt bewußtloſem Zuſtande wurde er einer hieſigen Klinik zugeführt,

Zerbſt, 16. Dez (Der Beginn des Stadt und
Heimatsfeſtes 1907) wurde auf den 15. Juni feſtgeſetzt. Das
Feſt ſoll drei Tage dauern.

W. Leipzig, 17. Dezember. (Ueberfall auf einen Geld
briefträger.) Heute vormittag 9 Uhr wurde der 35 Jahre alte
Geldbriefträger Rübner ſchwer verletzt und beſinnungslos auf der
Treppe des Grundſtücks Deutrichs Hof in der Nikolaiſtraße aufgefunden.
Beide Taſchen waren ihm abgeſchnitten worden. Er wurde in die
nahegelegene Sanitätswache gebracht, wo ſchwere Verletzungen am
Kopfe, die von einem ſcharfen Jnſtrument herrühren, darunter eine
lebensgefährliche Verletzung des Schädelknochens, feſtgeſtellt wurden.
Rübner, der ſpäter wieder vernehmungsfähig war, wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Die geraubte Geldſumme ſoll 7000 Mk.
betragen. Der Täter iſt noch nicht bekannt.

S Dresden, 16. Dez. (Oberrealſchule.) Nachdem die ſächſiſche
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Staatsregierung ihre Genehmigung zur Einführung von Oberrealſchulen
zugeſagt hat, beſchloß der Rat von Dresden die Errichtung einer ſolchen
Schule nach preußiſchem Muſter.

Jena, 16. Dez. (Der Bierboykottſtreit.) Das „Jenger
Volksblatt“ meldet Jm Bierboykottſtreit in Eiſenach wurde geſtern
vormittag vor dem hieſigen Oberlandesgericht das Urteil gefällt.
Danach wurde den Anträgen des Eiſenacher Gewerkſchaftékartells ſtatt
gegeben, der Gaſtwirteverein mit ſeinen Forderungen abgewieſen und
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zur Koſtentragung verurteilt. Die Gaſtwirte werden ſich vorausſichtlich
noch an die nächſte Jnſtanz wenden.

Weimar, 16. Dezember. (Landesſynode in Sachſen-
Weimar.) Die Landesſynode des Großherzogtums SachſenWeimar
iſt heute mittag im Fürſtenhaus durch den Staatsminiſter Dr. Rothe
eröffnet worden. Superintendent Dr. Braaſch Jena wurde zum
Präſidenten gewählt.

W. Weimar, 16. Dez. (Steuerermäßigung für Kriegs
veteranen.) Jn der vorgeſtrigen Gemeinderatsſitzung wurde auf
eine Eingabe des deutſchen Veteranenverbandes hin beſchloſſen, allen
Kriegsveteranen von 1870 und früher, ſoweit ſie nicht mehr Einkommen
als jährlich 1200 Mk. haben, die ſtädtiſche Steuer zu erlaſſen. Außer
dem ſollen Veteranen, auch wenn ſie ein höheres Einkommen haben
ſobald es aber beſondere Umſtände angebracht erſcheinen laſſen, dieſe
Vergünſtigung genießen.

Jlmenau, 16. Dez. (Feuer.) Die „Henne“ meldet: Vor
geſtern abend brach in der unter der Firma Heubach und Richel
betriebenen, zwiſchen Meyersgrund und Stützerbach belegenen Holz
wollefabrik Feuer aus, das die geſamte Fabrikanlage bis auf ein
Seitengebäude, in dem ſich das Kontor befindet, vernichtete,

W. Lobenſtein (Reuß), 17. Dez. (Entſprungen.) Wie dem
„Vogtl. Anz.“ aus Lobenſtein (Reuß) gemeldet wird, ſollten die beiden
Kroaten, die unter der Beſchuldigung, den Heinersdorfer
Raubmord verübt zu haben, im dortigen Amtegerichtsgefängnis
untergebracht ſind, nach dem Tatorte gebracht werdrn, weil ſie
immer noch hartnäckig leugnen. Dabei iſt einer der mutmaßlichen
Mörder, der Arbeiter Zawatje, in der Nähe von Heineredorf ſeinem
Transporteur entſprungen. Er konnte nicht wieder eingeholt
werden.

W. Sondershauſen, 16. Dez. (Ueber das Befinden des
Fürſten) wurde geſtern vormittag folgender Bericht ausgegeben
Entſprechend einer vermehrten Nahrungsaufnahme und dank der
eſunden und kräftigen Tätigkeit der inneren Organe haben ſich die
räfte im allgemeinen etwas gehoben. Jm rechten Beine fehlt die

aktive Beweglichkeit noch gänzlich, im linken, dem verletzten, iſt ſie,
wenn auch im geringem Grade, wiedergekommen.

W. Altenburg, 16. Dez. (Muſeumsbau,.) Dem zurzeit hier
tagenden Landtage iſt eine Vorlage über den Neubau eines zweiten
Muſeums in hieſiger Stadt zugegangen, das zur Unterbringung der
reichen Sammlung der Naturforſchenden Geſellſchaft dienen ſoll. Der
Herzog hat einen Bauplatz zur unentgeltlichen Verſügung geſtellt, ſo daß
nut 65 000 Mk. Baukfonen gefordert werden.

W. Eiſenberg, 16. Dez. (Der Mörder?) Am 14. September
d. J. wurde bekanntlich im Walde bei Kursdorf der böhmiſche Bahn
arbeiter Prucha ermordet und beraubt aufgefunden. Nachdem
verſchiedene erfolgloſe Verhaftungen ſtattgefunden haben, glaubt man
jetzt Beweiſe zu haben daß die Tat von dem Bäcker Karl
Ludwig aus Schwerin, der, wie gemeldet, dieſer Tage in
Stübnitz bei Gera auf den Gendarm Ronock ſchoß und ſich dann ſelbſt
durch einen Schuß tötete, verübt worden iſt.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Der bedauerns-
werte Gendarm Roſtock, der bekanntlich am Mittwoch von
dem Bäcker Ludwig aus Schwerin in Stübnitz in die Stirn
geſchoſſen wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Ende 1906 ablaufende Lohntarif im deutſchen Licht
druck gewerbe wurde nach einer Meldung aus Leipzig
um dret Jahre erneuert. Der Ausbau der Jenger
Straßenbahn Burgau bis Lobeda wird, wie in einer
Jntereſſentenverſammlung zu Lobeda vom Direktor des Elektri
zitätswerkes mitgeteilt wurde, beſtimmt bis zum Sommer 1908
vollendet ſein. Die durch den Tod des Medizinalrats Dr. Buſelt
frei gewordene Kreisagarzt ſtelle im Kreiſe Delitzſch
wurde dem Königlichen Kreisarzt Medizinalrat Dr. Karna-
lewski in Naumburg übertragen. Jn Chemnitz fand
am Sonnabend die Einweihung des ſächſiſchen Krem ag-
toriums ſtatt. Jm alten Juſtizgebäude an der Hartort-
ſtrafe in Leipzig wurden in kurzer Zeit nicht weniger als
ſechs Paletots geſtohlen. Der Kaiſer hat genehmigt,
daß das Halberſtädter Mutterhaus den Namen
Cecilienſtift führe. Das fürſtlich reußiſche Kammer
gut Gallenberg bei Lobenſtein wird demnächſt aufgehoben,
da die dazu gehörenden Felder auf geforſtet werden ſollen.
Jn Remkersleben (Kr. Wanzleben) wurden durch einen
Brand die Stallgebäude des Landwirts Ul rich eingeäſchert. Der
Feuerwehr gelang es, die ſchwer bedrohten Nachbargebäude zu
retten. Auf dem Bahnhofe in Querfurt iſt ein Fernſprech-
automat aufgeſtellt worden. Dieſe Einrichtung iſt dem reiſenden und
beſonders dem durchreiſenden Publikum ſehr willkommen. Jn dem
Prozeß der Witwe Mönner-Duchſtein in Magdeburg
verneinten die Geſchworenen auf Grund der Beweisaufnahme
ſämtliche Schul dfragen. Die Angeklagte wurde infolgedeſſen frei
geſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen. Die Typhus-
epidemie, die vor länger als zwei Monaten in Suhl ausge-
brochen war, iſt laut amtlicher Bekanntmachung erloſchen. Von etwa
60 Erkrankten ſind neun der Seuche zum Opfer gefallen. Jn
Bebra verunglückte auf dem Rangierbahnhofe der Hilfsweichen-
ſteller Jffland aus Braunhauſen. Er ſprang auf einen
einfahrenden Güterzug. Hierbei blieb er an einer Telegraphen-
ſtange hängen und wurde von dem Zuge fortgeſchleudert, wobei
er unter die Räder geriet. Er wurde ſofort getötet. Der Groß-
fürſt und die Großfürſtin Kyrill von Rußland ſind aus Paris zu
einem längeren Beſuch am Sonnabend in Koburg eingetroffen und
in der Villa Edinburg abgeſtiegen. Jn Wählitz b. Hohenmölſen
entſtand auf dem Grau ſchen Mühlengrundſtücke Feuer, welches
ſehr ſchnell um ſich griff. Das Stallgebäude und eine vollgefüllte
Scheune ſind total niedergebrannt. Man vermutet Brandſtiftung.
Die Betriebseröffnung der neuen Bahnſtrecke Rittmars-
hauſen Duderſtadt, die für Mitte Dezember in Ausſicht
genommen war, iſt nunmehr bis Mitte März verſchoben worden
Einſeltenes Mißgeſchick widerfuhr einer 50jährigen Reſtaurateurs-
witwe in Chemnitz. Die Frau kam infolge der Glätte auf der
Kaßbergſtraße zu Fall und brach den Arm. Sie begab ſich ſoſort zum
Arzt, der den Arm verband. Kaum hatte ſie die Wohnung des Arztes
verlaſſen, als ſie abermals ausglitt und nun auch noch einen Fuß brach.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören, iſt

dem ordentlichen Profeſſor der romaniſchen Philologie an der
Univerſität Halle a. S. Dr. phil. Hermann Suchier der
Charakter als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen worden.
Geboren am 11. Dezember 1848 zu Karlshafen a. d. Weſer,
beſtand Suchier die Reifeprüfung zu Rinteln und ſtudierte in
Ma burg und Leipzig romaniſche und germaniſche Philologie,
machte den Feldzug 1870/71 mit und promovierte 1871 in
Leipzig. Jm Jahre 1873 habilitierte er ſich in Marburg,
wurde 1874 a. o. Profeſſor an der Univerſität Zürich, 1875
ordentlicher Profeſſor in Münſter und folgte 1876 einem Rufe

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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in gleicher Eigenſchaft nach Halle als Nachfolger von Prof.
Schuchardt. 1901/1902 ſtand Geheimrat Suchier als Rektor
an der Spitze der Univerſität Halle. Die Gebiete, auf denen
er als Forſcher tätig war, ſind die Geſchichte der franzöſiſchen
Sprache und die Literaturgeſchichte des Mittelalters.

Es wird uns beſtätigt, daß Profeſſor Dr. Friedrich Stein
mit Abſchluß dieſes Semeſters unſere Univerſität noch nicht verlaſſen,
ſondern noch das Sommerſemeſter 1907 ſein hieſiges Lehramt behalten
wird. Ein Semeſter gönnt der Gelehrte ſich dann Ruhe, um zum
April 1908 in Leipzig als Privatdozent über Zivilprozeß zu leſen,
Profeſſor Stein begnügt ſich mit einer Privatdozentur, damit er fortan
mehr Muße für ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten gewinnt

-he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der im laufenden
Winterſemeſter an der Univerſität Königsberg i. Pr. immatrikulierten
Studierenden beträgt 1140 gegen 1040 im vorigen Winter. Davon
ſtudieren 76 (gegen 62) Theologie, 366 (gegen 376) Rechtswiſſen
ſchaften, 228 (gegen 171) Medizin und 470 (gegen 431) Philoſophie.

Wie wir erfahren, iſt als Nachfolger von Prof. Dr. Richard
Bunge der Privatdozent für Chirurgie und Orthopädie Dr. med,
Alfred Stieda zum Oberarzt der chirurgiſchen Klinik an der
Univerſität Königsberg i. Pr. ernannt worden. Dr. Stieda iſt
1869 zu Dorpat geboren. Dem wiſſenſchaftlichen Beamten an der
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, Dr. phil. Hermann
Harms iſt der Profeſſortitel verlichen. Der Charakter als
Geheimer Regierungsrat iſt dem Romaniſten, ordentlichen Profeſſor
an der Univerſität Münſter i. W. Dr. phil. Hugo Andreſen
verliehen worden. Andreſen iſt am 4, Oktober 1844 zu Altona ge
boren. Jm Alter von 78 Jahren iſt in Gießen der emeritierte
ordentliche Profeſſor der Landwirtſchaft an der dortigen Univerſität
Geh. Hofrat Dr. phil. Albrecht Thaer geſtorben. 1871 übernahm
Thaer den damals neuerrichteten Lehrſtuhl für Landwirtſchaft in Gießen,
Jm Herbſt 1901 trat er in den Ruheſtand. Der Pfarrer Huck in
Schiltig heim (Elſaß) wurde wegen ſeiner Verdienſte um die neu
teſtamentliche Wiſſenſchaft von der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
der Univerſität Straßburg zum Lie., theol. hon causa ernannt.
Für die durch das Ableben des Profeſſors Dr. Wilhelm Czermak
erledigte ordentliche Profeſſur für Augenheilkunde an der deutſchen
Univerſität in Prag wurden vorgeſchlagen: Prof. Dr. med. Ludwig
Bach, Ordinarius und Direktor der Augenklinik an der Univerſität
Marburg, der o, Profeſſor und Direktor der Augenklinik in JenaGeh. Med.Rat Dr. Auguſt Wagenmann und der a. o. Profeſſor

an der Wieuer Univerſität Dr. med. Anton Elſchnig. Jn
Wien iſt am 13. d. M. der emeritierte ordentliche Profeſſor des Hochbaues
an der dortigen techniſchen Hochſchule Hofrat Moritz Wappler im
Alter von 86 Jahren geſtorben. Der Technikumslehrer in Burg-
dorf Jngenieur Dr. E. Blattner hat ſich als Privatdozent in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bern eingeführt. Der

Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Nachdem der Reichstag am 13. d. Mts. aufgelöſt und durch

Kaiſerliche Verordnung vom 14. d. Mts. angeordnet worden iſt, daß
die Neuwahlen am 25. Januar 1907 vorzunehmen ſind, beſtimme ich
hierdurch auf Grund des 8 8 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869

a Weg S. daß die Anund des 8 2 des Wahlreglements vom 5 April 1908 daß die Aus-

legung der Wählerliſten im Bereich des preußiſchen Staates am

Freitag, den 28. Dezember 1906
zu beginnen hat.

Berlin, den 14, Dezember 1906.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. von Bethmann- Hollweg
Bekanntmachung.

Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft Stadtbahn Halle be
abſichtigt eine Gleisverlegung am Riebeckplatz vorzunehmen.

Der Plan liegt in der Zeit vom 19. gewryer 1906 bis
5. Januar 1907 während der Dienſtſtunden (3--1 und 3—6) im
Zimmer 9 des Ratskellergebäudes, Schmeerſtraße 1 II, zu jeder-

manns Einſicht aus. eWährend dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben und zwar entweder
ſchriftlich bei der Unterzeichneten bder zu Protokoll bei der oben
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bisherige Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät und Abteilungs
vorſteher am pathologiſchen Jnſtitut der Univerſität zu Berlin Dr. Adolf
Bickel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultätger
nannt worden.

Berlin 16. Dez. Zum heutigen 70. GeburtstageProfeſſor v. Bergmanns ſandte der Kaiſer folgendes Glück
wunſchtelegramm: „Am heutigen Tage möchte ich unter der großen
Zahl derjenigen nicht ſehlen, die Jhnen, mein lieber Bergmann, ihre
aufrichtigen Glückwünſche ausſprechen. Jhre hohen Verdienſte, welche
Sie ſich um die leidende Menſchheit erworben haben, ſichern Jhnen
einen Ehrenplatz unter den Leuchten der Wiſſenſchaft. Gott
ſchenke Jhnen weitere Erfolge Jhrer ſegensreichen Tätigkeit
und einen glücklichen Lebensabend im Kreiſe Jhrer Lieben. Das iſt
der Wunſch Jhres wohlgeneigten Königs Wilhelm I. R,“ Telegramme
ſandten ferner die Kaiſerin und die Großherzogin von
Baden. Perſönlich hatten ſich eine große Zahl Gelehrter, Vertreter
des Roten Kreuzes und anderer Körperſchaften eingefunden. Abends
fand im Mozartſaale ein Feſtmahl ſtatt. An demſelben waren etwa
500 Perſonen anweſend, darunter Miniſter v. Studt, Miniſter
v. Rheinbaben, Prof. Moritz Schmidt aus Frankfurt a. M. uſw.
Miniſter v. Studt brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Prof. Heubner
feierte den Jubilar, und Freiherr v. Angerer- München gedachte der
Familie Bergmanns. Dieſer erwiderte mit warmen Worten des Dankes,

Der Schachwettkampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen
J. F. Marſhall und Dr. E. Lasker wird, wie jetzt beſtimmt verlautet,
am 4. Januar in NewYork beginnen.

Erſtaufführungen. „Der Fiedelhanns“, ein Märchen
ſpiel von Wilhelm Clobes, Muſik von Richard Henrion, fand bei der
Uraufführung am Stettiner Bellevuetheater begeiſterte Aufnahme. Das
Stück dürfte eines der beſten ſeit Görner ſein. Die von Peter
Cornelius hinterlaſſene dreiaktige Oper „Gunlöd“, ergänzt und
bearbeitet durch Waldemar v. Haußner, wurde bei der Erſtaufführung
im Opernhauſe zu Köln am 15. Dezember mit ſehr lebhaftem Beifall
aufgenommen. Der Eindruck dieſes reiche Schönheiten enthaltenden
Werkes würde zweiſellos größer ſein, wenn es nicht auf der Bühne wie
im Orcheſter ſo augenfällig in Wagners Stil gehalten wäre.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Zinn a, Diözeſe
Torgau, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Grundgehalt von 4200 Mark. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal in der Weiſe, daß
die Kirchenbehörde drei geeignete Kandidaten vorſchlägt, von denen
die Gemeinden einen zu wählen haben. Bewerbungen ſind bis
1. Januar 1907 bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg
einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 3606
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Vor Weihnachten auch in Schachteln von 50 Stück,

für Geschenkzwecke geeignet, erhältlich!

Mark überſteigt ſo ſind nach g 4 des Kirchengeſetzes vom 15. Marz
1886 nur Geiſtliche von mindeſtens zehn Dienſtjahren wählbar.

Verliehen wurde dem Amnmtsgerichtsrat Hermann
Oeltzen zu ad dem Paſtor Auguſt Brackmann zu
Schladen im Kreiſe Goslar und dem Kreiskommunalbaumeiſter,
Königlichen Baurat Walter Schallehn zu Wolmirſtedt der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Karl Meher
zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnzugführer Friedrich Li ſt Leipzig
Gohlis, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern Karl Heſſe
und Friedrich Petſch zu Halle a. S., dem penſionierten Bahn
wärter Guſtav Knape zu Wittenberg und dem bisherigen Bahn
unterhaltungsarbeiter Auguſt Krahliſch zu Holzdorf im Kreiſe
Schweinitz das Allgemeine Shrenzeichen. Jn die Liſte der
Rechtsanwälte ſind eingetragen: Rechtsanwalt Schellwien aus
Quedlinburg bei dem Landgericht I in Berlin und Gerichtsaſſeſſor
Dr. Braſſat bei dem Amtsgericht in Weferlingen. Verſetzt
ſind: der Kreisbauinſpektor, Baurat Prieß von Magdeburg als
Landbauinſpektor nach Allenſtein, der Kreisbauinſpektor Bloch
von Kreuzburg (O.-Schl.) nach Magdeburg in die dortige Kreigz-
bauinſpektorſtelle II.

Dem Regierungsaſſeſſor Weismüller in Münſter iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im Kreiſe Daun,
Regierungsbezirk Trier, übertragen, der Regierungsaſſeſſor Dr.
Göhmann aus Minden dem Landrat des Kreiſes Labiau und
der Regierungsaſſeſſor Schönberg aus Bromberg dem Landrat des
Siegkreiſes in Siegburg zur Hilſeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt worden. Verſetzt ſind der Kreisbauinſpektor Baurat Prieß
von Magdeburg als Landbauinſpektor nach Allenſtein und der Kreis
bauinſpektor Bloch von Kreuzburg (O.Schl.) nach Magdeburg in die
dortige Kreisbauinſpektorſtelle II.

Aus Anlaß der Denkmalsenthüllung und Muſeumsweihe in
Magdeburg wurden an Auszeichnungen verliehen Der Kronenorden
zweiter Klaſſe dem früheren Oberbürgermeiſter Schneider, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Rentner Hermann Goedecke
und dem Stadtverordneten Eduard Schmidt, der Kronenorden
vierter Klaſſe dem Zimmerpolier Wilhelm Deicke, das Allgemeine
Ehrenzeichen dem Werkmeiſter Guſtav Karl, dem Maurerpolier Franz
Groid und dem Zimmerpolier Friedrich Fammermann.

Jagd und Sport.
S Artern, 16. Dez. (Jag d.) Bei der in der Flur des hieſigen

Rittergutes abgehaltenen Treibjagd wurden 379 Haſen geſchoſſen,
Aſpenſtedt bei Halberſtadt, 16. Dez. (Jagdergebnise,)

Jn der hieſigen Feldmark wurden 176 Haſen und 8 Rehe erlegt, bei
Ströbeck 386 Haſen, bei Harsleben (ſüdweſtlicher Bezirk,
Molkenfeld) 763 Haſen, bei Halberſtadt (erſter ſtädtiſcher Jagd
bezirk: Pächter die Herren Pickert und A. Brehne) 427 Haſen.

orzloidlen,

Nervosität, Hysterie,
Frauenleiden,

Skrofuloso, Gieht,
Rheumatismus,

Schwüächezustünde,
Hautkrankheiten,

anerkannt vorzügl.
Heilmittel

Lebram's kohlensaure

Formica-Bäcdher

Man frage den Art. Ohne
jeden Apparat in jeder Bade-
wanne herzustellen. Binge-
führt in vielen staatl, und
ſtädt. Krankenhäusern Von
den berühmtesten Aoergten
glänzend begutachtet und

dauernd verordnet.

Zu beriehen duroh alle Apo-
theken, Drogenhandlungen u. die

[6861

Norddeutsche
genannten Dienſtſtelle.

Halle a. S., den 14. Dezember 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Am Dienstag, d. 18. d. Mts.,
von vorm. 10 Uhr ab, findet
auf hieſigem Empfangsgüterboden
die Verſteigerung der herren-
loſen Güter, wie Kiſten, Körbe,
Kleidungsſtücke und Wäſche,
leere Säcke, Zigaretten pp. ſtatt.

Halle a. S., d. 15. Dez. 1906.
Königl. Güter-Abfertigung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Louis Plaut in Halle a. S. wird
nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleich hierdurch auf-
gehoben.

Halle a. S., d. 11. Dez. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der ver
fallenen, aus dem Monat
September 1905 herrührenden
Pfänder findet
Mittwoch, den 19. Dez. d. Js.,

von vormittags 9 Uhr abund an den derguoigenden Tagen
im Vuktionslokale des Leihhauſes

A Marienkirche Nr. 4, ſtatt.
Verkauf gelangen Taſchen
er Art, ſonſtige Gold

gegenſtände, wie Ketten,

R l uſw., ferner Betten,
Le ttwäſche, Schuhwerk,
neue tragene Kleidungs-

ſ und verſchiedene

al n 15. Dez. 1906.
der Stadt

wann
zu kaufenRittergut g. nun mein

neues Zinshaus, ipeiga
in Zahlung genom ff.
unter T. 22 238 en-stein Vogler A ig.
Fntterrüben
kaufen geſucht. Direkt
Zoologiſchen Gartens,“

Hausgrundſtück
mit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-
kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormittags.

Landgut,
119 Morgen guter Ackerboden,
Nähe einer Garniſonſtadt b. Leipzig,
in ſehr gutem Zuſtande, mit kompl.
Jnventarerbteilungshalber preisw.
zu verkaufen. Off. unt. L. T. 7283
an Rudolf Mosse, Leipzig. [6852

Hausgrundſtück

mit Nebengebäuden und Scheune,
ſowie einigen Stück Feld und
Wieſe in Kaatſchen bei Groß-
heringen (Thüringen) billig zu
verkaufen. Näheres durch Orts
vorſtand G. Zahn in Kaatſchen.

Oldenburger
Goldfuchswallach,

ſelten ſchönes Reit und Wagen
pferd, mit langem Schweif und
ſchmaler Bläſſe, 5jährig, 170 em
groß, für 2000 Mk. verkäuflich
auf Domäne Schlotheim i. Th.

Bernuhardiner, 1jähr., und
Leonberger, jähr., prächtiges
Exemplar, preiswert zu ver
kaufen. Angebote Speiſehaus
Leipzig, Johannisgaſſe 4.

L. WS Stroh S
in Drahtpreſſung kaufe ab allen

Stationen. [6853
Max Abraham, Magdeburg.

Krennho;. Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt

miſſion Weidenplan 5.1 Korb 40 Sia Körbe 3,50 Mk.,
1 rm 10,50 Mk. frei ins Haus.

W Nur gutes Kiefernholz.

PafenfanwalfsbureauSckipBesorgung u. Verwertung.

Zum 1. April 1907 eventl. auch
ſpäter ein [6822
Lebenémittelwarengeſchäft

(auch Filiale) zu übernehmen
geſug Etwaige Angebote unt.
Z. I. 631 an d. Exped. d. Ztg. erb.

H. R. Heinicke, Chemnit,

o oo Wilhelmplatz 7. 000

Fabrik Bern NW.,
gehornstein- Brückenallee7

bau, Düseseldork,
Klosterstr, 94

Dampfkessel-

einmauere Wien o Moskau

Ung. o Vork.

Gut erhaltener 6657
Schlitten

(Korbſchlitten) zu verkaufen.
Heyne zuRauendorf (Saalkreis).

Eine gebrauchte, gut erhaltene

Zentrifuge e
geſucht. Offerten unt. F. L. 10
poſtlagernd Bitterfeld erbeten.
Benzinmotor (Deutz) 2—8pferd.
X zu verkaufen. Off. unt. B. W.

9934 an Rudolf Mosse, Halle.

Makulatur
verkauft

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

Deutleben, Station

Magdeburgische Baugewerks-Berufsgenossenschaft

Sektion II, Halle a. S.
Wir haben unser Geschärtslokal am 14. d. Mts.

von Ludwig Wuchererstrasse s II nach (6858
Marienstrasse 5 part. verlegt.

9!
Nachdem die elektr. Taſchenlaterne

„Stets bereit Hände frei“

mit umlegbarer
Nängevorrichtung

7 nachgeahmt in erheblichen Mengen unbefugter Weiſe in den
Handel gebracht wird, werden die Wiederverkäufer hierdurch auf
gefordert, den Vertrieb derſelben innerhalb 24 Stunden einzuſtellen
und Unterzeichnetem die Bezugsquelle namhaft zu machen, damit
dieſelbe zur Verantwortung gezogen werden kann, andernfalls gegen
jeden derart Handeltreibenden unnachſichtlich die Hülfe der Königlichen
Staatsanwaltſchaft angerufen wird.

Remus Taschenlaternenfabrikation.
Halle a. S., den 17. Dezember 1906.

c
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p. Parket ad n e r
Alleinige fabrikanten

O A. RAILE 2.Verkaufs euren Favafe benntch

r r rnu z 4 J4 9

t 4 e
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W r n
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M 100 130, 200 u. 200

a Znriſgnie,
D S0NE, A. HALIe ung lakafe

Chemische Werke
G. m. b. H.,

BRERI.IN W. G.
Friedriohstrasse 50/60.,

Toelephon-Amt 2354,

Billige Sofas in mod. Ausführung.
Sofas m, gew. Mohairplüſch 75 Mk.
Sofas mit buntem Plüſch 60 Mk.,
Stoffſofa, 3teil., woll. Bezug, 40 Mk.
nur ſolides und eigenes Fabrikat.

Kein Laden! Keine Speſen!
Daher vie t [6878

j apezierer u.Max Hartig, Pelb raten
Goetheſtraße 3, part.

Jahngebiſſe, n
altes Gold, Silber, Juwelen und
dergl. kauft ſtets, Lager ſeldſtge
fertigter Ringe ſolid und billig,
Pohlmann, Goldarb., Mittelſtr. 5 II.

Geſpielte Pianinoz,
en vorzüglich erhalten, v. Bech
tein, Binſe, Fahr, Ritter c. für
350--600 Mk. zu verkaufen.
5 Jahre Garantie, (6810
B. Döll, Gr. U richſtr. 33/34.

vorteilhaft
E. Pröhl, Gr. Steinſtr. 18.

W 2 Blüthner-Flügel,
x vorzüglich erhalten, äußerſt
preiswert zu verkaufen.
R. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33.
Günſtige Gelegenheit!
Hochmoderne Salongarnitur weit

unter Preis zu verkaufen wegen
Mangels an Platz [6872

Goetheſtr. 3 pt.
Alle Sorten Felle

kaufen
Gebr. Danglowitrz,Lederfabrit, Fiſcherrlan 2.
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